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VORWORT 

Mit diesem fünften Band find et der vorliegende Katalog seinen Abschluß. Durch die zunehmende Aufnahme alter 

Drucke ins Internet erhöht sich die Zugriffsmöglichkeit auch auf anonym erschienene Flugdrucke, die sich hier 

durch Eingabe von Stichworten bibliographisch nachweisen lassen. Als Beispiel seien die zahlreichen Flugschriften 

über Heuschrecken genannt, die anläßlich der durch sie verursachten Ernteschäden im bislang bibliographisch ver

nachlässigten 18. Jahrhundert erschienen. 

Der ursprünglich für diesen Band vorgesehene Nachtragsteil ist bereits so umfangreich, daß er hier nicht mehr 

aufgenommen werden konnte. Unsere eingangs (Bd. I, S. XV111) an die Leser gerichtete Einladung zur Ergänzung 

dieses Katalogs möchten w ir im Hinblick auf einen eventuellen Supplementband noch einmal nachdrücklich 

bekräftigen. 

Die Bearbeitung der Flugdrucke über Nashörner gestaltete sich besonders befriedigend, da diese Tiergruppe

wie auch die der Wale - immer besonderes Interesse und dementsprechenden bibliographischen Niederschlag fand . 

Zu außerordentlichem Dank sind wir Herrn Jim Monson und seiner Frau, Tourrette-Levens, Frankreich, und 

Herrn Dr. L. C. Rookmaker, Cambridge, England, verpflichtet, die sich der Mühe unterzogen haben, diesen Teil des 

Manuskripts kritisch durchzusehen. Die Redaktion dieses Abschnittes lag in den Händen von Herrn Professor 

Klaus Stopp, Mainz. 

Besondere Hilfe verdanken wir auch H errn Professor Dr. D. Bückmann, Ulm, Herrn Professor Dr. Lothar Ditt

rich, Hannover, und Herrn Dr. Stephan Oettermann, Gerolzhofen. Herr Dr. Chris Smecnk, Leiden, nahm sich 

freundlicherweise der Nomenklatur des zoologischen Gesamtindexes an. Frau Maria Colombo digitalisierte einen 

Teil des Textes und erstellte das Initienregister. Dem Verlag Anton Hiersemann, insbesondere den Herren Reinhold 

Busch und Dr. Axel Dornemann, danken wir herzlich für Geduld und Verständnis. Die Fertigung der Illustra

tionen oblag der Firma Schöll in Mainz. 

Meine mit Engagement zusammengtragene Sammlung von zoologischen Flugblättern und Flugschriften -

immerhin 17% (176 Exemplare) der hier erfaßten Drucke, die überhaupt den Anstoß für diesen Katalog gaben 

soll posthum nicht zerstreut werden. Sie wird der Bayerischen Staatsbibliothek in München übereignet werden, die 

neben der Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel und der Zentralbibliothek Zürich über die größte Sammlung 

von Einblattdrucken im deutschsprachigen Raum verfügt. 

Bingen, im November 2002 Ingrid Faust 
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Vorzeichnung Dürers zu Nr. 687 (London, British Museum) 
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NASHÖRNER · UNPAA RHUFER 

NASHÖRNER 

Vorbemerkung Die antiken Naturkundler kannten sowohl afrikanische als auch indische Nashornarten, und verschiedene römi

sche Kaiser wie Domitian, Commodus, Caracalla und Heliogabalus hielten diese Tiere, manchmal mehrere gleich

zeitig, in ihren Menagerien. Im Mittelalter kam die Haltung von Nashörnern- im Unterschied zu der von Elefan

ten - in Europa außer Gebrauch und wurde erst einige Jahre, nachdem die Portugiesen 1497 Kolonialbesitz in 

Indien erworben hatten, wieder aufgenommen. Dort pflegten die Herrscher seit langem Panzernashörner als zah

me Einzeltiere in Gefangenschaft zu halten. Zwischen 1511 und 1514 importierte der portugiesische König Manuell. 

vier Indische Elefanten (s. Band 4, Nr. 646), und im Frühjahr 1515 wurde das erste Panzernashorn der Neuzeit von 

Cochin nach Europa verschifft. Damit war ein Handelsweg etabliert, aufgrunddessen bis zum Ende des 18.Jahr

hunderts- unserem Erfassungszeitraum-Indien die einzige Provenienz der Nashörner in Europa blieb: Kein ein

ziges afrikanisches Nashorn ließ sich bislang für diesen Zeitraum hier nachweisen. 

Die Zahl der Individuen, die vom 16. bis zum Beginn des 19.Jahrhunderts Europa lebend erreicht haben, ist 

bekannt. Hinzu kommen weitere Tiere, die während des Transports auf See starben. Zum mindesten zwei solcher, 

während des Transportes auf der Seereise verendeten Nashörner sind exakt nachweisbar (s. Nr. 699), eines von 

ihnen starb kurz vor der Ankunft und konnte dadurch wenigstens in präpariertem Zustand zur Schau gestellt 

werden (s. Nr. 691). 

Wohl keine andere exotische Tierart regte in einem solchen Ausmaß darstellende Künstler und Kunsthandwer

ker an. Auch können wir auf eine außerordentl ich reiche, spezielle Literatur zurückgreifen. Von den zusammenfas

senden Arbeiten befaßt sich eine Dissertationsarbeit von M. van der MEULEN (1963) mit der Ikonographie. RooK

MAAKER (1983; s. Nr. 692.1) verdanken wir neben Einzelarbeiten eine umfassende Bibliographie und T. H. CLARKE 

(1986) eine einzigartige Monographie, die alle geschichtlichen und kunstgeschichtlichen Aspekte berücksichtigt. 

Für die einzelnen nach Europa verbrachten Panzernashörner verwendet CLARKE ein außerordentlich reiches 

Quellenmaterial, auf das wir im Nachfolgenden sehr häufig zurückgreifen. 

In der Zeit, die unsere Bibliographie der Flugblätter und Flugschriften abdeckt, haben nachweislich acht Panzer

nashörner Europa lebend erreicht. 

1.) «Lissabonner Nashorn>> ( «Ganda>> ), Nr. 686-690 (5 Drucke in 12 Ausgaben) 

Ankunft: Lissabon, 20. Mai 1515; Tod: Mittelmeer vor Porto Venere, Ende Januar 1516. 

2.) «Madrider Nashorn», Nr. 691 

Ankunft: Lissabon, vor 15. Februar 1579; Tod: Madrid, ca. 1587. 

3.) «Erstes Londoner Nashorn>>, Nr. 692-698 (7 Drucke in 10 Ausgaben) 

Ankunft: London, 23. August 1684; Tod: England, 21. September 1686. 

4.) «Zweites Londoner Nashorn», Nr. 699-702A (5 Drucke in 6 Ausgaben) 

Ankunft: London, l.Juni 1739; Tod: England, nach Juni 1744. 

5.) <<Holländisches Nashorn>> (<<Clara>>), Nr. 704-735 (35 Drucke in 56 Ausgaben) 

Ankunft: Goeree bei Rotterdam, 20.Juli 1741; Tod: London, 14.April 1758. 

6.) <<Versailler Nashorn», 

Ankunft: Lorient, 11.Juni 1770; Tod: Versailles, vor Oktober 1793. 

7.) <<Drittes Londoner Nashorn», Nr. 736-739 ( 4 Drucke) 

Ankunft: Lorient, S.Juni 1790; Tod: Corsham, in der Nähe von Portsmouth, nach 3.Juni 1793. 

8.) <<Viertes Londoner Nashorn», 

Ankunft: London, 1799; Tod: London, 1800. 

Die meisten Flugblätter auf diese acht Panzernashörner sind, wie bei den Elefanten, Schaustellerblätter. In den 

Texten dieser Drucke wird aus der Antike tradiertes Halb- und Falschwissen immer wieder kolportiert, so die 

angebliche Erzfeindschaft zwischen Nashorn und Elefant oder gewisse volksmedizinische Meinungen, die letztlich 

auf die arabische und chinesische Heilkunde zurückgehen und teils ihre Wurzeln im Einhornmythos haben, oder 

Spekulationen darüber, daß das einhörnige indische Panzernashorn der Ursprung eben dieses Einhornmythos sei. 

Im 18.Jahrhundert greifen die Schaustellerblätter gern physico-theologische Erörterungen darüber auf, inwieweit 

das Nashorn mit dem Behemot des biblischen Buches Hiob identisch sein könnte. 
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686 

Titel 

Taxon 

Individuum 

Ort und Datum 

des Geschehens 

D ruckart 

Maße 

Adressen 

Bemerkungen 

Forma & natura & costumi de lo Rinocero= II the stato condutto importogallodal Capita II 
nio de larmata del Re & altre belle cose con II dutte dalle insule nouamente trouate. 

Panzernashorn (Rhinoceros unicorms) 

«Lissabonner Nashorn» 

Lissabon 

1515 

Flugschrift, 4°, 2 Bl., mit Titelholzschnitt 

Holzschnitt 93 x 100 mm 

Kolophon: Impresso in Roma in casa de mastro II Stephano Guilireti a di tredici de Jun II io nel mille e cinquecento 

e quindici. II Jo. Ja. de Pennis faciebant Rima II 
Am 20. Mai 1515 erreichte das Schiff NossA SENHORA DA AYUDA, von Goa kommend die Tejo-Mündung mit einem 

Rhinoceros an Bord. Dieses indische «Ganda» war ein diplomatisches Geschenk des Sultans Muzafar Il. von G uja

rat an den Gouverneur von Portugiesisch Indien, Afonso de Albuquerque (1509-1521), der es an seinen König 

Manuell. verschiffte. Aus politischen Gründen entschloß sich Dom Manuel das Nashorn, das in Lissabon großes 

Aufsehen erregt hatte, Papst Leo X. (1513 -1521), dem er bereits einen Elefanten geschenkt hatte (s. Bd. 4, Nr. 646), 

zu dedizieren. Bereits im Dezember des gleichen Jahreswurde das Rhinoceros wieder verladen. Nach einem kurzen 

Aufenthalt bei Marseille segelte das Schiff entlang der Küste in Richtung Porto Venere, wo das Schiff Ende Januar 

1516 mit Mann, Maus und seiner Ladung diplomatischer Geschenke- darunter dem Nashorn- unterging. Der 

Kadaver des kostbaren Tieres wurde bei Villefranche angespült, auf König Manuels Geheiß ausgestopft und erneut 

nach Rom gesandt, wo das Präparat angeblich schon im Februar 1516 ankam. Stimmen diese Quellenangaben, hät

ten für die Präparation nur wenige Tage zur Verfügung gestanden. BEDINl (1997, Kap. 5) recherchierte akribisch die 

teils widersprüchlichen Quellen über den Verbleib dieses Präparats nach, doch sein Schicksal nach seiner Ankunft 

in Rom ließ sich nicht mehr rekonstruieren, vielleicht aufgrund allzu hastiger und unkundiger Konservierung. 

D rei zeitgenössische gedruckte Darstellungen dieses «Lissabon(n)er Nashorns» sind- neben einer gezeichneten 

und einer gemalten- bekannt (BEDINl 1997, S. 121-123, 134-135 ). 

$( iO fOldft tpQJtkutan Jo bo fpnanJa Plr Ll (ul botJtll 
ocf Wldcrc d t'ärt uopp.a ta«ndt t pu fuoi p:tcsbi bomthmi t aaftt 
c~tc 'c:adcttt: oa oiUCrß man cbtl dd viun far.a (aa(diKWI 
ma conG(cn pur cb.ltopaa....,.. umomc a 1r.1ra ocpaffr .,ßQttf 
cba nonpoifocop:U'pot&allfalbrt profpatttc~ll.l f&utd&a:a. 
(bc 11tt v~tr oc dafcbalcoufulkfl 'L fpcnsa glanfadtli umo robullf 
mt ltllh b.mcrotocuoa. Cm_pcnunJt 'l vn 01 (ct;ll p4c1(c ancbo:'i confcutl 
pu non pattarcqoetto(i)( ltdll \'filßJI o.umt C\llalCOfol au•o ftmp:c non llcntl 

Quito obtfSt bebbfa 14cb~lil4t löf111'\tlttcbuno cbt qacRi ~crfi acWI'e 
(Ol ~cllbato 'ftco& ~Uo i Ctcno R11U f<lttl t fcn;a U1gcgn(e 
Ci ftdttrq»karlonou acba d( ubio vuopm tc mufc d ptgafo 
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.-ocbc mafcfolatilllmonde fJpimtftcnsarc tnfmoa monc 

födckttenrmrtmlftrAdritfanli*C ':f J.,.. Je; 
trpcpaß't tamc tcdc 1lfiC 
c (apfti'tirion tedtc falla(C 
tnJ..conlbaftotconl'MII'IßC 

''"'*"' fh 1\orna ir. nr.1 &t "'~aftre 
ßrqöallo f)ntllr~'' a of lrtdtct or l...cl 
toncl mtlluctnqocccnto c qumdftC. c caocralJcoptonoctoncumacc 

confcntel fc glt pt;~u a cbft drl rtae 
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~ouna ~ natura ~ coftumi de lo ~fnocao~ 
t~e ftaroconduttoi~ltogallooal Capita 
nio oc larmata oel "Re 'Z alrre btUe cofe con 
dante oallc infulc nouamcntc ttouatc. 

--···- .... -- --- ---------·--·- - .... 
~ ... -..:w·• 

Von Lissabon aus verbreitete sich in Europasehr schnell die Nachricht über dieses ungewöhnliche exotische Tier. 

Drei zeitgenössische gedruckte Darstellungen dieses «Lissabonner Nashorns» sind bekannt. Auf dem Titel dieser 

Flugschrift findet sich ein grober Holzschnitt, der die wesentlichen Charakteristica des Panzernashorns erkennen 

läßt. Hans Burgkmair verdanken wir einen sehr feinlinigen Holzschnitt, der als Einzeldruck herauskam (s. Nr. 688). 

Am bekanntesten freilich ist der Holzschnitt von Dürer, der immer wieder kopiert wurde (s. Nr. 687, 689 und 690). 

Mit erstaunlich geringem Verzug wurde die Kenntnis von dem in Lissabon lebend angekommenen Nashorn 

durch diese im Kolophon datierte (13.Juli 1515) Flugschrift in Rom verbreitet. 

Der detaillierte in Versform gebrachte Text erwähnt noch nicht die am 3.Juni 1515 erfolgte Zusammenführung 

von dem Nashorn mit einem Elefanten. Sie galt der Nachprüfung der angeblichen Feindschaft zwischen diesen Tier

arten. Der am 13.Juli 1515 in Rom erschienenen Flugschrift muß also eine Nachricht zugrunde liegen, die Lissabon 

zwischen dem 20. Mai (Ankunft des Nashorns) und dem 3.Juni verließ. 

Für den Text verantwortlich ist der aus Florenz stammende Giovanni Giacomo PENNI. Der Nachricht aus Lissa

bon muß eine einfache Skizze beigefügt gewesen sein, die als Vorlage für den Titelholzschnitt diente. 

Der Drucker Stephanus Guiliretus läßt sich in Rom von 1509 bis 1524 nachweisen. Eine Reproduktion der Flug

schrift findet sich bei DE MATOS (1960). Der gleichen Zusammenarbeit entstammte die in etwa gleichzeitige Ele

fantenflugschrift Nr. 646 (Bd. 4). 

Sevilla, Biblioteca Colombina. 

BEDINI, Silvio A.: The pope's elephant. Manchester 1997, Kap. 5. 

CLARKE 1986, S. 24. 

DE MATOS, Luis: Forma e natura e costumi del rinoceronte. In: Boletin Internacional de Bibliografia Luso-Brasi

liera, Bd.1, 1960, pp. 387-398. 

H EIKAMP, Detlef: Seltene Nashörner in Martin Sperlichs Nashorngalerie und anderswo. In: HEIKAMP, Detlef 

(Herausgeber): Schlösser Gärten Berlin (=Festschrift für Martin Sperlich zum 60. Geburtstag 1979;), S. 301-325. 

Tübingen 1980. 

UoHNSON, A. F.]: Short-Tide Catalogue of Booksoprinted in Italy and of Italian Books printed in other Countries 

from 1465- to 1600 now in the British Museum. 

SANDER, Max: Le Iivre a figures italien depuis 1467 jusqu'a 1530, Bd. VI, Nr. 800. Paris 1941. 
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687 
D ie Ausgaben des Dürer'schen Nashorns mit Kopfleiste in Typendruck 

Nach HELLER (1827) und H AUSMANN (1861) verdanken wir vor allem MEDER (1932, S. 254) eine Auflistung der verschiedenen Typen

druckvarianten, die von HaLLSTEIN unkritisch übernommen ~rde. 

Freilich enthält die Aufstellung von MEDER viele irrige Angaben, die zu Konfusionen Anlaß gaben. Auch muß die Zahl der bekannten 

Varianten auf fünf reduziert werden. Es seien daher zunächst die Angaben von MEDER kommentiert: 

MEDER 1. Ausgabe 

Seine Angaben sind exakt. D er H olzschnitt dieser Ausgabe existiert in zwei Zuständen, beide noch vor dem späteren Sprung des Holz

blockes, der bei den nachfolgenden Ausgaben sich vergrößert und durch die H interbeine verläuft. Dieser sich vergrößernde Spalt gestattet 

die nachfolgenden Ausgaben chronologisch zu ordnen. Zunächst ist die Bordüre intakt, bei identischem Satz der typographischen Kopf

leiste zeigt sich später links oben ein kleiner Ausbruch. Da die entstandene Unterbrechung, wohl zumeist bereits zeitgenössisch, mit Tusche 

überdeckt wurde und sich auf Fotos dann nicht mehr zu erkennen gibt, wurden diese Zustände des H olzblockes bei der Nennung der Exem

plare unter 687. 1 nicht berücksichtigt. 

MEDER 2. Ausgabe 

MEDER selbst sah hiervon kein Exemplar. Er zitiert H ELLER (1827, S. 692) fälschlich mit folgender Orthographie: «Rhynoceros Schnell, 

fraydig vnd Listig sey.>> Originaltext von H ELLER (1827): «Rhinoceros schnell, Fraydig, vnd Listig sey.» HELLER gibt auf Seite 692 den gesam

ten Text der Kopfleiste wieder. Zeilenbruch und Orthographie stimmen bis auf zwei kleine Details mit 687. 3 (sub MEDER, 4. Ausgabe) über

ein. Diese angebliche Ausgabe beruht offensichtlich nur auf einem Irrtum MEDERS und sollte nicht weiter tradiert werden. HOLLSTEIN, der 

die Angaben zu dieser «Ausgabe» von MEDER übernimmt, fügt noch einen eigenen Druckfehler hinzu: <<listig» statt << Listig». 

MEDER 3. Ausgabe 

Es existiert nur eine Ausgabe mit dem Druckfehler <<Nach Choisti gehurt» (statt <<Nach Christi geburt» ). Diese Ausgabe hatte MEDER hier 

sicher im Sinn. Das fünftletzte Wort des Kopfleistentextes gibt er mit «fraitig» an, ergänzte aber in Fußnote 2, daß das Dresdner Exemplar 

die Schreibweise «fraytig» zeigen würde. Die Nachprüfung aller angegebenen Exemplare zeigt die letztere Schreibweise. Nach Eliminierung 

der Angabe <<fraitig» werden die Angaben MEDERs für diese Ausgabe stimmig. 

MEDER 4. Ausgabe 

Unter dieser <<Ausgabe» verbergen sich realiter zwei verschiedene Drucke. Die bei MEDER angegebene Orthographie der letzten sieben 

Worte ist bei beiden identisch. Sie unterscheiden sich jedoch unter anderem im Zeilenbruch und vielen orthographischen Details (s. 687. 3 

und 687. 4). 

MEDER 5. Ausgabe 

= HAUSMANN IV. Diese nach HAUSMANN zitierte Ausgabe hat MEDER nicht gesehen. Auch wir vermögen sie nicht nachzuweisen, und die 

Angaben von HAUSMANN beruhen wahrscheinlich auf einem Schreibfehler. 

MEDER 6. Ausgabe 

Holländische Ausgabe; MEDERs Angaben sind korrekt. 

2. Ausgabe. Bei HellerS. 692 als 1., nach Ha. (136) 2. Ausgabe. Mit 5th Zeilen: 9lad) <lf)rifti 
gehurt I 1513. SarI . . . ber 9~~t)nocerus 6d)neU, frät)big \lnb ~iftig fet). Mit den ver
besserten Ausdrücken: ~ünig, fel}r feft und niberid)ter u. a. m. Linker·Rand oben eine 
Lücke. Sprung durch das rechte Hinterbein. W z. I 6 8 Urne (nach Retberg), um 1540 • 

. 3· Ausgabe. Noch gut, Sprung im· linkcm Hinterbein erst beginnend. Mit 5 3/4 Zeilen: 9lad) 
<19 o i ft i e gehurt/. 1513. Sar <2!bi I . . . <;Der ~l}inocerus I 6d)neU fraitig 2 tmb aud) 
~uftig/ fet). Links oben zwei, unten eine Lücke, sonst ebenso. Braunschweig (Blasius), 

~·Ausgabe (Ha. IV). Sprung durch beide Hinterbeine. Mit 5 1/2 Zeilen mit der Variation: 
6d)ndi fra ibig unb aud) ~iftig fet). (Nam Hausmann, mir nicht begegn~t.) 

Die dritte Ausgabe MEDERs mit der im H aupttext angegebenen Schreibweise ist demnach nicht existent. Seine Ausgaben 2 und 5 sind so 

strittig und trotz Bemühungennicht nachweisbar, daß sie ohne Nachweis eines Exemplars nicht mehr zitiert werden sollten. 
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687.1 

; ' fl4d) O>oif1icgcburt Ir' I 3 Jar 2C~i '· t11")'(')M man t\cm gtofsmcd)tigifltn75.onig !EnMHUd von portuglll!gm! rla&ona au~ Jn~i~ pr"d)t/ 
ain f->ld) lcbcnbig -q:!)icr.ba& ncrtnn lic 'l:;l)inoccms/~.~ ifl!)ie mit a11 (Cincr gc(l.;l~ 2!bconwfcct. t.&f)atcin f.nb ~ie ein gcp(rcddtc fd]rlbt'fot/lmb rfl'Cortbrd'cn fd)al 

lcn llbcrlcgct fcl)r fcfl/llnb ifl iu bcr grJIG a!G t>cr {,crltf.;nbttaber uibcrid)m ll.>IIIM)'rtcrt 'Cnb jcl)r rocl)rf)atfng c&l>at ein ld)arffltarcr {;,om 'Com autf bcr t1aflcn /bas bcl 
{lUrtbt ro ~ n"CI}nJ l'OO ro bC)' ffa)'ncn ifl/ bM ba ein f3ieg t:l)ir ifl/bro {.'\Ciltf.;ubtcn ~obtfe)'llbt.iDer .t;ciltf.trtbt furd)tll faflllbcl/bcn ~0 c& J!)n anrompt/fo> (autft Jl)rn 
baa -q:i)ir mit bcrn toptf}tt~ifd)cn bie forbcrn barn /"Cnb rcifl bcn l,cittfantellllntcn am baud] anff/'Citb er roürgct jl)n,bcs mag er ft~ nid)t cr~d)rcn.bann bM tl)rcr rfl alfo 
{lCTC4pnct/bas jl)m bcrJcilffartbt nid)t11 ~un ran' ~ic fagcn aud).t-a3 bcr 'l:;!)illocctu&/6d)ndl fra)'tig."nb aucb .!.ufli\1 I frv. 

687.2 

687.3 

687.4 

lnt bcr ons Heeren 1 r 1 1 denccrficn dach Mey ,isdcn Coninckvan Portugael tot Lifbonagcbrachtuyt ln
dien ccn :1ldufdanigcn dicr gehcctc Rinocbtrw ,cndeisvan colcuregt.lflt'l:tth fchiltpadde met llcrdc fchclpcn ~clect,cnd~ is vande 
groocc \':lll cencn Olrpham,nuer leeger vm bccncn,fcer fierd ende wccraduich,cndc hccfi ccncn (cherpcn hoom voor op fi1ncn ncuf~. d1en wert« 
hy 21> hy hy tcnij;c: ßcc:n<o comr,dir dic:r b des OliplunrJdoodr-vy~<h,c:nd< den OliJ'Iunr oorCi~ kc:rc, '""I abdirdict den OliJ'IuntiCII comr,IOo loopcr banmetreD hoorn 

.~n dc 'oocßc bccncn, ende Khcun hcm alloo den buydop,c:nde doo.lr :~.liOoden Olipbant: Dir din lnHoo gc:wapcnt dat hnu den OUphant J1lct ~ cn an ,oock. ilkt 
k4t foct.hchrvtcrJi<b,codc dxt by lißich,&c. Dc!Cn voo~ßckkn Jia«IH-rw wen \'ID den voornoandal CoaioO; pudcll naa Hocxhduydlant by dcD Kcyfcs ~ur;,.uu-, 
cnJc v2nden hoogh-gcrocmdcn vtltnt•• Dlu'n rucrr'kvcn gt'c.lntetfC)·r :Urinen hier Iien nud\. 

687.5 

• 
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8 

Nach Christus gepurt.l513.Jar. Adi.j. May. [Incipit] 

männliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

<<Lissabonner Nashorn>> 

Lissabon 

1515 

Flugblatt, Holzschnitt und Typendruck 

Holzschnitt 213 x 300 mm 

(im Holzschnitt oben rechts) RHINOCERVS II AD (= Albrecht Dürer) 

[Nürnberg, Hieronymus Hölzel] (gesichert nur für diese Erstausgabe) 

Eine nicht überlieferte Zeichnung oder Skizze dieses Nashorns gelangte aus Lissabon in die Hände Dürers. Nach 

dieser Vorlage und wohl auch nach einem sie begleitendem Text fertigte Dürer in brauner Tusche eine Zeichnung 

an (London, British Museum; s. Abb. S. 2). Diese Zeichnung liegt seinem Holzschnitt zugrunde.' 

Wenngleich seine Wiedergabe in vielen Details von der Wirklichkeit abweicht, so ist die Darstellung in sich stim

mig und ihr geradezu apokalyptischer Charakter muß auf die zeitgenössischen Betrachter einen u nglaublichen Ein

druck gemacht haben. Keine andere Zeichnung eines Tieres übte ikonographisch über Jahrhunderte hinweg einen 

solchen bestimmenden Einfluß auf die Wiedergabe einer ganzen Tierart aus. Obwohl von den nachfolgenden Nas

hörnern exaktere Abbildungen angefertigt wurden, bevorzugte man weiterhin bis ins 18.Jahrhundert die Dürer' 

sche Fassung. Wir kennen noch Darstellungen aus dem 19.Jahrhundert, die unverändert auf Dürer zurückgehen. 

CLARKE (1986, S.20) weist darauf hin, daß Dürer in der Nürnberger Schmiedgasse wohnte, viel mit Har

nischmachern zu tun hatte und für diese auch Entwürfe anfertigte. Dies mag ein Grund dafür sein, daß er das Nas

horn quasi in einer Rüstung darstellte, die bei jedem seiner Schritte zu klirren scheint. Vermutlich geht auch die 

deutsche Bezeichnung << Panzernashorn» auf die Dürer'sche Darstellung zurück. 

Kenntlich ist die Dürer'sche Fassung, auch die Kopien ersten und weiteren Grades, vor allem an dem zusätzlichen 

kleinen hornartigen Auswuchs auf der Höhe des Vorderristes. Über diese Ausgliederung wurde von zoologischer 

Seite viel gemutmaßt. Wenn man anzunehmen gewillt ist, daß es sich nicht einfach um einen zeichnerischen Irrtum 

handelt, so ist es denkbar, daß wir es hier mit der übertriebenen Wiedergabe einer Verhornung zu tun haben, die 

sich durch ständiges Reiben des Tieres in seiner Kiste gebildet hatte. 

Nur diese erste Ausgabe erschien zu Lebzeiten Dürers (gest. 1528). Alle deutschsprachigen Ausgaben datieren 

die Ankunft des Nashorns irrtümlich auf das Jahr 1513. Nur der Text der holländischen Ausgabe berichtigt das 

Ankunftsdatum (1515). 

Einzige Ausgabe mit fünf vollen Zeilen Text. Die Schreibweise vieler Wörter findet sich nur auf dieser Ausgabe, wie: 

<<Kunig» (1. Z.), <<nydertrechtiger von paynen» (3. Z.), <<Schnell/ Fraydig vnd Listig sey.» (5. Z.). 

Berlin, Kupferstichkabinett, 2 Exemplare: lnv.-Nr. 4671-1877 und 471-2. 

Bremen, Kunsthalle, 10 549. 

Frankfurt/Main, Städelsches Kunstinstitut, 31 588. 

Gotha, Schloßmuseum, Kupferstichkabinett. 

Hamburg, Kunsthalle, Inv.-Nr.10864 (Neg. 41093). 

Liechtenstein, Fürstliche Sammlungen (verkauft durch N . G. Stogdon, Katalog 8,1992, Nr.41, m. Abb.). 
London, British Museum, Print Room, 1895-1 -22-714: cd. 1. 307.125. 

New York, Metropoliran Museum, 19. 73. 159. 

New York, Public Library, T. B. 336, B 136. 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, 2 Exemplare; H 5582-145 7a und H 7588-19c. 

Paris, Bibliotheque Nationale, Ca 4B res. 

Schweinfurt, Sammlung Otto Schäfer. 

Wien, Graphische Sammlung Albertina, 1934/0508 

und anderswo. 



Literatur CLARKE 1986, s. 20. 

MEDER 273, No. 1 (dort weitere Angaben). 

HoLLSTEIN, Dürer 273a. 

• 
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Literatur 

\ 

10 

Nach Choistiegeburt /1513. Jar Adi I. May [Incipit] 

Text in 5 3;4 Zeilen. Die einzige Ausgabe mit dem Textanfang «Nach Choistiegeburt>> (MEDER N r. 3: «Choistie 

gcburt>>). Die Schreibweise vieler Wj:irter wurden verändert: «KÖnig>> (1. Z.), << niderichter von baynen» (3. Z.), 

<<Schnell fraytig/ vnd auch Lustig/ sey.» (6. Z., MEDER Nr. 3: <<fraitig», s. F ußnote S. 254). 

Berlin, Kupferstichkabinett, lnv.-Nr.l96-2. 

Dresden, Kupferstich-Kabinett, A 988, Bd.136l. 

Erlangen, Graphische Sammlung der Universität, AH 266. 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, H 7589 

und anderswo. 

MEDER 273, sub Nr. 3. 

HoLLSTEIN, Dürer 273c. 

1..)1$" 

Rii iNOQERVS 
1ii 
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Nach Christigeburt I 1513. Jar I Adi I. May. [Incipit] 

Text in 5 112 Zeilen. Diese und die folgende Ausgabe sind leicht kenntlich am Zeilenbruch. Die letzten Worte ein 

jeder Zeile lauten: pracht/ II vber= II wetzen II Kopff II nichts II sey. Auch finden sich orthographische Unterschiede, 

z. B. «grossmechtigen» (1. Z.). 

MEDER subsummiert diese und die nachfolgende Ausgabe unter Nr. 4, ohne sie zu differenzieren. Auch HüLL

STEIN verfährt in gleicher Weise. 

Braunschweig, H erzog-Anton-U lrich-Museum. 

Coburg, Kunstsammlungen der Veste, Inv.-Nr. I, 25, 298 (Foto 16938). 

London, British Museum, 1875-1-22- 715 I C. D .l. 307.125a 

Oxford, Ashmolean Museum, Western Art: Dürer (Neg. PA 355, XVI). 

Weimar, Kunstsammlungen, DK 677/94. 

Wien, Graphische Sammlung Albertina, lnv.-Nr.1934/0509 (Neg. 63845 C) 
und anderswo. 

MEDER 273, Nr. 4, pro parte. 

HoLLSTEIN, Dürer 273d, pro parte. 

IS"I~ 

RtiiNOGElWS' 
.. \X 
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NAch Christigeburt I 1513. Jar I Adi I. May. [Incipit] 

Text in 5 3f4 Zeilen. Von der vorigen Ausgabe leicht durch den Zeilenbruch zu unterscheiden: bracht/ II Schalen II 
zu II dem II der II sey. Unterschiedlieb auch in der Orthographie, so z. B.: «Grossmechtigen» (1. Z.). 

Bei allen Exemplaren zeigt der Typensatz eine gewisse Klecksigkeit. 

MEDER und HOLLSTEIN unterscheiden diesen Druck nicht von der vorangehenden Ausgabe. 

Bingen, Sammlung lngrid Faust. 

Hamburg, Kunsthalle, lnv.-Nr.10865 (Neg. 41095). 

München, Staatliche Graphische Samm1ung, Inv.-Nr.l4106 (Neg. 83/129/4) 

und anderswo. 
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687.5 

lnt Iaer ons Heeren 1515 den eersten dach Mey, [Incipit] 
Men vintse te coope by Hendrick Hondius Plaetsnyder in s'Gravenhage. 

Titel 

Adressen 

Bemerkungen Nachdem der Holzblock nach Holland kam, druckte Hendrick Hondius diese Ausgabe um 1620. Bei vielen Exem
plaren ist die Adresse am unteren Rand abgeschnitten. Diese letzte Ausgabe mit Typendruck zeigt, daß der Riß im 
Holzblock jetzt durch alle vier Beine geht. Der Text ist in 6 1/z Zeilen gesetzt. 

Exemplare 

Literatur 

Amsterdam, Rijksmuseum-Stichting, Inv.-Nr. RP-P-OB-1473. 
Aschaffenburg, Schloßmuseum. 
Berlin, Kupferstichkabinett, 2 Exemplare, Inv.-Nr.4674-1877 und 195-2. 
Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 
Dresden, Kupferstichkabinett. 
Glasgow, Hunterian Library of the University, At. 1.15. 
Hamburg, Kunsthalle, Inv.-Nr.10860 (Neg. 41094). 
London, British Museum, Print Room, 1. 307. 125 b: E-3-166. 
Wien, Graphische Sammlung Albertina, Inv.-Nr.l934/510 
und anderswo. 

MEDER 723, Nr. 6. 
HOLLSTEIN, Dürer 723 f. 

· lnt laer ons Heeren 1 f 1 s den eer.fren dach Mey, isden Coninck van Portugael tot Lifbona gehracht uyt In
dien cen aldufdanigen diergeheete Rinocherm, ende is van coleure gd•jckeen fchiltpadde met fierckc fchelpen bedeet,endeis vande 
groote van eenen Oliphanr,n1aer leeger van beenen,feer tl:erck ende weerachtich, ende heefr eenen fcherpen hoorn voor op Iijnen neufe3 dien wettet 
by als hy by ccnigc ftccncn comt,dit dier isdcs Oliphantsdoodt-\-yandt,cndcdcn Oliphant omfieget fecrc, wantalsditdicr den Oliphant acn comt, foo loopet hcmmctten hoorn 
tulfchcn dc voorfic bccncn, ende fchcurt hcrn alfoo den buyck op, ende doodt alfoo den Olipbant: Dit dicr is alfoo gcwapcntdat hem den Oliphant nict rnifdocn cncan ,oock ifiC:t 
fccr fncl,lkbcvccrdich,cndc dacr by Jifiich,&c. Dcfcn ,·oorgcfieldcn RtnodJtriM wert van den voomocmdcn Coninck gcfondcn nacr Hooehduy1ßant by den Kcyfcr c.?.tllximiliU~~~~, 
endevandcn hoogb-gcrocmdcn ~.Albert um D1111r naer t'lcvcn gecolntcrfcyt allincn hier fien mach. 

Ir I;' 

RtiiNOGER.VS 
1ii 

Mm 'llintfl te coope hy Hendrick Hondim Plaet[nijder ins'Gravenhage. 
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14 

. RHINOCEROS . jj . M. D. XV. 

Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

<<Lissabonner Nashorn» 

Lissabon 

1515 

Holzschnitt 

214 x 317 mm 

. H. B. (=Hans Burgkmair) 

Wie Dürer in Nürnberg, so gelangte auch Hans Burgkmair (1473 -1531) in Augsburg in den Besitz einer Zeichnung 

des am 20. Mai in Lissabon lebend angekommenen Nashorns ( <<Ganda» ). 

Es ist viel darüber diskutiert worden, ob Dürer und Burgkmair die gleiche Zeichnung zur Verfügung stand, trotz 

der großen Unterschiede in den beiden Darstellungen (CLARKE, 1986, S. 24/ 25). Abweichend ist hier nicht nur der 

Gesamteindruck des weniger gepanzert erscheinenden Tieres, sondern auch viele Details, wie das Fehlen des 

<<Dürer'schcn Hörnchens>> (s. S. 8), die zusätzlichen Barthaare, oder die Fesselung der Vorderbeine, die sich auch auf 

dem PENNI'schen H olzschnitt findet (s. Nr. 686 ). 

Im Gegensatz zu dem Dürer'schen Flugblatt, das mehrere Auflagen und damit auch eine größere Verbreitung 

erlangte, die für die ikonographische Dominanz bestimmend wurde, war die Zahl der vom Burgkmair'schen Nas

horn hergestellten Abdrucke offenbar gering. Es hat sich nur ein einziges Exemplar erhalten, und die zeitgenössi

schen ikonographischen Auswirkungen sind unbedeutend (s. CLARKE, 1986, S. 24/25). 

Wien, Graphische Sammlung Albertina. 

[BuRGKMAIR, Hans]: Das graphische Werk. Ausstellungs-Katalog der Städtischen Kunstsammlungen Augsburg 

19.- 24.Juli 1975. 

CLARKE 1986, s. 24/25. 

GElSBERG 1974, Bd. II, s. 483. 

LACH 1970, S.164. 

RooKMAAKER, L. C.: Captive rhinoceroses in zoological gardens. In: Bijdragen tot de Dierkunde, 43 (1), S. 39 -63. 

Abb.1 - 13. Amsterdam 1973. Abb. 2. 
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1548 II RHINOCERVS . II . E .. V. 

Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

<< Lissabonner Nashorn>> 

Lissabon 

1515 

Flugblatt, Kupfer 

265 x 365 mm 

oben links: E .. V(= Enea Vico) 

• 

Spiegelbildliche, getreue Kopie des Flugblattes von Dürer, kenndich an dem «Dürer-Hörnchen>> und der Art der 

Darstellung, insbesondere der typischen «Panzerung». 

Enea Vico (1523 -1567) wurde in Parma geboren, studierte in Rom und ließ sich 1545 in Florenz als Kupfer

stecher und Illustrator nieder. Wahrscheinlich wurde sein Kupferstich bei Antonio Salamanca in Rom verlegt. 

noch ohne Verlegeradresse von Salamanca (s. Abb. unten) 

Amsterdam, Rijksmuseum. 

London, Auktion Christie vom 5. Dezembe1r 1985, Nr. 79. 

Paris, Bibliotheque Nationale, Eb. II, Jb vol.. 5-Jb vol. 6. 

CLARKE, Timothy H.: The iconography of the Rhinoceros from Dürer to Stubbs. Part I. Dürer's Ganda. 

In: Connaisseur, Vol.184, Nr. 739, S. 2-13, London 1973. 

~- - --..:..::: r · - - - - - ----
~ - -- - · ... .,_.. ---
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-~ · 

unten halbrechts: Ant. Sal. exc. (s. Abb. oben) 

Auf dem zweiten Zustand gibt sich der Verleger Antonio Salamanca (c. 1500 Mailand -1562 Rom) zu erkennen. 

Salamanca, zunächst Kupferstecher, später Buchhändler und Verleger, kaufte unter anderem viele Kupferplatten 

auf, die er mit seiner Adresse versah. 
Die Kenntnis dieses zweiten Zustandes verdanken wir Jim Monson, der eines der zitierten Exemplare selbst in 

New York einsah. 

München, Staatliche Graphische Sammlung, 1963: !940. 

London, British Museum, 1847-3-18-75. 

New York, Metropolitan Museum, BxV. 305.47, Whittelsey fund. 

17 
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18 

im Holzschnitt oben rechts: 

RHINOCERVS II AD 
unten in Typendruck: 

L' AN de nostre Seigneur M. D.xiij. au premier iour de May fut au Roy de Portugal Ema

nuel a Lisbone amene d'Indie vne teile beste viuante, nommee Rhino=llceros, ... [Incipit] 

Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

<< Lissabonner Nashorn>> 

Lissabon 

1515 

Flugblatt, Holzschnitt und Typendruck 

225 x 308 mm 

Imprime en Anuers par lean Liefrinck. 

Sklavisch getreuer, seitenrichtiger Nachschnitt des Holzschnittes von Dürer, auch mit Übernahme seines typischen 

Monogrammes. Der copiale Charakter erstreckt sich nicht nur auf das Tier, sondern auch auf die Details des 

Bodens, auf dem es steht. Auch der hier unter dem Holzschnitt beigedruckte französische Text entspricht weitge

hend der Dürer'schen Vorlage. 

Leicht zu unterscheiden ist die Kopie durch das Fehlen der Jahreszahl im Holzblock und durch die kürzeren 

Barthaare. 

Dieses in Antwerpen erschienene Flugblan ist wesentlich seltener als das von Dürer, obwohl von ihm drei Auf

lagen bekannt sind. Das montierte, ankoloriene Exemplar des Britischen Museums ist dadurch leicht kenntlich, daß 

es nach der Montage mit pflanzlichen Naturselbstdrucken verziert wurde. 

Jan Liefrinck (1518 - 1573), niederländischer Formschneider, Kupferstecher und Verleger, der sich in der Adresse 

als Drucker zu erkennen gibt, hat sicher auch den Holzschnitt selbst geschnitten. 

HELLER (1827) blieb diese Ausgabe unbekannt. 

obiger französischer Text in kursiver Antiqua 

London, British Museum, Print Room, 1928-3-10-98. 

Wien, Graphische Sammlung Albertina, 1960/894 (Negativ 78111 C). 

HELLER, Joseph: Das Leben und die Werke Albrecht Dürer's 2. Bd., 2. Abt. Bamberg 1827. 
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RHINOCERVS 
H 

L· .AN dt noflrr Setgneur M. 'D.xüj. au premier iour Je May {ut AU 'f\oJ dt tportü-gal EmAnuel a Lifboltt ameni J•JnJk 'llnt teilt beftt11iUJtrtt;tommit 'R.J;ino· 
crros, icy JroiElemtnt art 11ifpourtratfl,(!)" eft Je couleur d'11nt Tortut ,part~ut garny d'efcailles trefiltms,eftant du gramleut d'11n Ekphat,m~tif pl1H b.U dt iambts, 
trefforte &belltqueufe ,ayantlln c~rne agu deffiu (es narmes ,lequel eile toujiours "$uife qua~t ellr l>tt11t aupres quc/1ues pierres: Ce {Je btftt ~fl gra1tt enntttl] ~ t E_k~ 
ph~tnt, & efl grandemmt rdoubtet de f Eleph.111t, car ost elle peut racontrer 11n Elephant, mtont ment luy 11a courrr auec [a te/le entrejeStambes, (?' defchtrt 14111/i 
tlllec fon corne k l1entrt du r Eleplwst ,& h tue ai;!/J, car elle tfl tellemmt 61rme que t E{ep'hant ne Ia peut 1:uire: 011 dit außi~qHe/le eif fort )iteJ<-T trtjfobtilt. <6"f1 

· _ _ _ . . . . ___ -· .. J lmt!JJ!!{m4J.t!l!fJ.l!.!.le!J!.f.'ifril~rlj,_. __ ·- _ ---· ·- _ ___ " . 
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Lan. M. D. xiij.le premier iour de May/ a on veu le Roy de Portingal Emanuel/ amener a 

Lissebonne hors de Jndie vng tel monstre/ quilz nomment Rinocerus et est icy contre=ll 

faict ... [Incipit] 

Jmprime en Auuers sur Ia veste de lombaers/ par moy Jehan Liefrincq Tailleur de Figures. 

obiger französischer Text in Fraktura 

Wien, Graphische Sammlung Albertina, 1960/893 (Negativ 78110 C). 

H ELLER 1827, 5. 695. 

RHitNOCERV.S 
H 
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690.3 

Titel INtJaer ons Heere alsmen screef. xv. c. xiij opten eersten dach van Mey heestmen den door

luchtighen Coninck van Poortugael Emanuel te Lisseboenen ghebracht wt in dien een II 
[Incipit] 

Adressen 

Merkmale 

Exemplare 

Literatur 

Ghedruct Thantwerpen op de Lombaerde veste/ by my H ans Liefrinck Figuersnyder. 

obiger niederländischer Text 

Wien, Graphische Sammlung Albertina, 1960/892 (Negativ 78109 C). 

HELLER 1827, S. 694. 

RHINO.GERVS 
K 

......-~~ "fatr one ll)trd alfmen fmtf.rb,c.tiij optfn eertfcn badl t1111 nltp IJttftnuttllctt bo.r.lud)tf~t,cn o€on!nm bllt ~oo:tugatt.etnanuel t' ltf(ebotne~J gbtbzadrt n~titlllfm tm 
r.tL ,tiOuillanigbm lmtntle tlttt, tlt\lck f"f' bc~trnl'\inotctUG tll~t 18 bttt rtt!Jt IUtt bleuen gijrcontttfl!'ttbet 10 blll \JmnorniJbeliJCll CCit IJbefpicttelbC fdlütpallb8t tnh tG llltt (lm:
Utlt frlt~ltn oucrl«t wrt (lerclltcnlle brtia banbet(JtOotfn banecnnll$l{pllantmatt ltt(Jlr.!tban herum fett llettll eullc wcctarbttt- 1 brt l]u{t tcntn ftbUPt» lpJ:tn boo:op Jiintn 
nu.·f~,~ltn nJrt h-p altooa alo bv br l'tniabc ll:et~mco·•lllt'bat b:mtllt llitt ill llea.$111Jballta llootbtaq{tot!lt llm $1ipbant llic ont(1egl!tt oue~ frett 1 wantwa«llltllitl:llm .ehpllant 
8MC40:11pl1f0 lo~pct btm mct llr boofilrtuf(ciJmlltc boo:ffc bttnrtvcnlle f bUtttlle~t ~hpba11t ntttJiini be:tn onllttilcnlJurm op cii al[oo llootb}'m~llattafm tan by l}emllitt'"~ 

w.uttbitillttt~ lll(o J~~~v~p~ntbatbem !Jen ~hpba tt nict g~tlloett m rau, fy frggl!c:noorll bat bctfm fnellicbtueetnicfJ mlle(culijfidJ{G.tf • 
.C 6l)e~~ ~l}ailflllttpcn op De \ O·nbat"tiltlltfk:by nay liJcllt9 \tcfttncll .fiau.-rfniJber. -
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22 

RHINOCEROS Ii PHILIPPVS GALLAEVS SPECTATORIB. S.[Incipit] 

Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

<<Madrider Nashorn>> 

Lissabon -Madrid 

1579 bis ca. 1587 

Flugblatt, Kupfer 

175 x 270 mm 

Antwerpen M. D. LXXXVI. 

• 

Die erste Erwähnung von der Existenz eines zweiten Panzernashorns findet sich nach CLARKE (1986, S. 29) in einem 

Brief Filippo SAsEms vom 15. Februar 1579. NachJan Huyghen van LINSCHOTEN befand es sich 1581 noch in Lissa

bon, in einer Zeit, in der sich- nach der Vereinigung von Spanien und Portugal- Philipp Il. in Lissabon aufhielt. 

Bei seiner Rückkehr 1583 nahm Philipp li. das Nashorn nebst einem gleichfalls in Lissabon gehaltenen Elefanten 

(CLARKE 1986, 5.28-36) nach Madrid mit. Bis 1584 haben wir verläßliche Nachricht, daß das Tier dort noch zu 

sehen war. Der vorliegende, 1586 datierte Einblattdruck macht wahrscheinlich, daß es auch zu dieser Zeit noch 

lebte. Einem undatierten und anderweitig nicht zu bestätigendem Bericht zufolge soll das Rhinoceros, nachdem 

es eine Gruppe von <<Noblen>> angegriffen hätte (ohne daraus resultierende Verletzungen), auf Befehl Phitipps II. 

geblendet und anschließend getötet worden sein. 

Wie aus dem gestochenen Text des Flugblattes hervorgeht (deutsche Übersetzung bei HElKAMP 1980), liegt 

diesem Kupferstich eine Zeichnung zugrunde, die Johannes Moflinius, Kaplan von Philipp 11., nach Antwerpen 

brachte. Dem Text ist weiterhin zu entnehmen, daß das Nashorn wohl im Jahre 1579 dreizehn Jahre alt gewesen sei. 

Galle gibt auch an, daß seines Wissens ein Rhinoceros bislang weder auf einem Gemälde noch auf einem Druck 

wahrheitsgemäß abgebildet worden sei. Entweder kannte er den Dürer'schen Holzschnitt (und die gleichfalls in 

Antwerpen erschienene Kopie von Liefrinck) nicht, oder er lehnte ihn als zu wenig naturgetreu ab . 
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Die Darstellung Galles weicht sehr von der Dürer'schen Version ab. Besonders auffallend sind die taschenartigen 

Falten am Hals; das gebogene Horn ist ungewöhnlich dünn und lang. Dieser einzige zeitgenössische Druck des 

«Madrider Nashorns>> fand, wie das Flugblatt von Burgkmair, in der Ikonographie nur wenig Widerhall. D ie Auf

lage dieses selbständig erschienenen Blattes muß wohl gering gewesen sein, zumal es nicht in die Galle'schen Serien 

aufgenommen wurde. So blieb es auch HausTEIN (1954-1968) unbekannt. 

Die Darstellung GaUes fand nur wenig Eingang in die Sekundärikonographie. Von Adriaen Collaert II, einem 

Schwiegersohn Galles, stammt die abgebildete Kopie (Abb. links; Bingen, Sammlung Ingrid Faust), die über viele 

Ausgaben hindurch in das Album <<Animalium quadrupedum» aufgenommen wurde (Erstausgabe 1602). Laut frdl. 

Mitt. von Jim Monson findet sich in der Bibliotheque N ationale Paris (Signatur Jb 26) ein Sammelband, der meh

rere Varianten dieser Darstellung enthält; zum Teil spiegelbildlich, mit unterschiedlichem H intergrund und mit 

verschiedenen Verlegeradressen. 

Aus den zeitlichen Gegebenheiten nimmt CLARKE 1986 (S. 28) an, daß das Rhinoceros nach 1586 (CLARKE 1587) 

gestorben sei. Wir wissen aber nicht, wie alt die Vorlage von J. Moflinius war, als Galle das vorliegende Flugblatt 

1586 stach. Das Todesjahr bleibt somit ungewiß. 

Ein weiteres Panzernashorn, das nach Europ<Pgebracht werden sollte, starb 1677 an Bord eines Schiffes der 

Holländischen Ost-Indien-Companie. Das Tier war, einer Nachricht James Douglas' zufolge, (CLARKE 1986, S. 42) 

in präpariertem Zustand in Leiden zu sehen. 
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Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 

Bologna, Biblioteca Universitaria, coll. Aldrovandi. 

Madrid, Sammlung Franco. 

München, Staatliche Graphische Sammlung, lnv. Nr. 63358. 

Paris, Bibliotheque Nationale, Jb 26 fol. 

Wien, Graphische Sammlung Albertina 

und anderswo. 

CLARKE 1986, S.28-36. 

HElKAMP 1980. 

RooKMAAKER, L. C.: An early engraving of the black rhinoceros (Diceros bicornis L.) made by Jan Wandelaar. 

In: Biological Journal of the Linnean Society 8 (1), S. 87-90, Tafeln 1-2. London 1976. 

[ ... Je Exact Draught ofthat famous Beast the RHINOScERUS [sie] that Latley came [ . .. ] II 
[ ... J II 
weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

«Erstes Londoner Nashorn>> 

London 

August 1684 bis September 1686 

Flugblatt, Kupfer 

anonym? 

Das dritte lebend nach Europa gebrachte Nashorn war im Gegensatz zu den beiden ersteren nicht ein diplomati

sches Geschenk an Könige, sondern ein Handelsobjekt. Es erreichte mit dem Schiff HERBERT unter dem Kom

mando des Kapitäns Henry Udell im August 1684 London. Vom 23. August datiert eine Nachricht über eine Ver

steigerung dieses Tieres: Ein Mineralwasser vertreibender Händler steigerte das Rhinoceros für~ 2320, konnte aber 

nach einer Anzahlung von~ 500 die Restsumme nicht mehr aufbringen (CLARKE 1986, S. 38: << ••• overdiversification 

does not always pay>> ). 

Bei einer zweiten Versteigerung fand sich kein Interessent, so daß die Importeure gezwungen waren, das Tier 

selbst zu behalten und zur Schau zu stellen. Offenbar wurde es auch in anderen englischen Städten gezeigt, eine 

Nachricht vom 22. März 1685 kündigt eine erneute Schaustellung in London für den 14. April an. Vom 28. Septem

ber 1686 datiert eine Nachricht, daß das Nashorn eine Woche zuvor verstarb. 

Dies ist das früheste Flugblatt, das ein zur Schau gestelltes Nashorn mit einem Nasenring zeigt (s. auch Nr. 695). 

Ein erster Zustand des Flugblattes ist deswegen zu fordern, weil auf dem nachfolgenden zu erkennen ist, daß die 

gestochene Schrift durch Beschneiden der Platte links und rechts beeinträchtigt wurde. Reste von Oberlängen unter 

der ersten Zeile beweisen, daß die Unterschrift ehedem mehrzeilig gewesen sein muß. 

Gestochene Unterschrift mehrzeilig, das Tier steht in einer Landschaft und wird durch einen Neger an einer Kette 

gehalten. 

nicht nachgewiesen 

CLARKE 1986,5.37-41. 

RooKMAAKER, L. C.: The Rhinoceros in Captivity. Den Haag 1998. 
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219 x 297 mm 

Die in diesem 2. Zustand in der Schrift beschnittenen Exemplare dieses Flugblattes finden sich in einer kleinen, erst 

in jüngerer Zeit durch RooKMAAKER (1978) wiederentdeckten Sammlung über das Rhinoceros, eine Sammlung, die 

anläßlich des Aufenthaltes des <<Zweiten Londoner Nashorns >> (s. Nr. 699) von Dr. James Douglas (1675-1742) und 

seinem Assistenten Dr. James Parsons (1705-1770) zusammengetragen wurde. 

In der <<London Gazette>> vom 20. Oktober 1686 findet sich eine Anzeige, daß das Nashorn im Savage Inn täglich 

von 9. 00 bis 20. 00 Uhr zu besichtigen sei (s. Abb. nächste Seite). 

Platte seitlich und unten beschnitten, die Schrift nunmehr einzeilig und rechts und links beeinträchtigt. D as Tier 

steht noch in einer Landschaft und wird von einem Neger an einer Kette gehalten. 

Glasgow, Hunterian Library of the University, Av.l.17, S. 35 und S. 37 und Av.l.15. 

RooKMAAKER, L. C.: Two collections of rhinoceros plates compiled by James Douglas and James Parsons in the 

eighteenth century. In: Journal of the Society for the Bibliography of Natural History., Bd. 9, Heft 1, SS.17-38. 

London 1978. 
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Rhinoceros ganz freigestellt, Nasenkette mit nur noch 3 Gliedern, Fingerspitze des Negers hinter den Ohren be

lassen. 

Glasgow, Hunterian Library of ,he University, Av.l.17, S. 36. 

Nach frdl. Mitt. von Jim Monson wurde hier nur mit großer Präzision ein Exemplar von 692.2 bis an die Konturen 

herausgeschnitten (Kenntnis nach Drucklegung). 
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A true representation of two great Masterpieces of Nature, the Elephant, and the Rhino

ceros, drawne after the life, lately brought over from the east II Irrdies to London, the like 

never seen before in England, the rnanner how they fight being mortall Enemyes one to 

another: both of them of prodigious II strength, though it is their nature not to be easily 

moved to anger. 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

«Erstes Londoner N ashorn», angeblich im Kampf mit einem Elefanten 

London 

August 1684 bis September 1686 

Flugblatt, Schabkunst mit Radierung 

207 x 320 mm 

unten links: 

unten Mitte: 

F. Barlow delin: [1626 -1704) 

I. Griffierfe: [1645 -1718) 

unten rechts: P. Tempest ex: [1653 -1717) 

In einer Anzeige in «The London Gazette» vom 26.Januar 1684 wird ein Blatt in Mezzotinta angeboten: «A True 

Representation of the Rhinoceros und Elephant lately brought from the East-Indies to London, drawn after the 

Life, and curiously Engraven in MezzoTinto Printed upon a !arge Sheet of Paper>> (s. CLARKE 1986, S. 39). 

The Tihi u u <' l'l'u.• ltll'J"' i li ns ly Plont h 'd alt over wit h 11. ~";;...;~-t B eaver, Ta.tua,Porcupine ,Civet Cat .AJ><".&.(' . .\llu sre 
Xahll'ul J\,.,""'"'· tlw Bull•·•·l :u: s•·•· thanour Ox,lucknl vari .. •ty-ofSI!rpenta.kruriowoßirdaahotuul inthi~ Uo•s 
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Um so enttäuschender ist die Tatsache, daß entgegen der Ankündigung ( <<drawn after the Life») wieder auf das 

Dürer'sche Nashorn zurückgegriffen wurde. 

Im Text wird die sattsam bekannte Legende von der angeblichen Todfeindschaft zwischen Nashorn und Elefant 

wiederholt, die letztlich auf Plinius zurückgeht. 

Es ist erstaunlich, daß ein solch renommierter Kupferstecher wie Francis Barlow (1626-1704) auf die Dürer'sche 

Vorlage zurückgreift, obwohl das Nashorn in London lebend zu sehen war. Außerdem fand eine Konfrontation des 

<<Ersten Londoner Nashorns» mit einem Elefanten nicht statt, obwohl zur gleichen Zeit in London ein Elefant zur 

Schau gestellt war (CLARKE 1986, S.191). 

Das Blatt wurde von Paul Tempest ( 1653 -1717) verlegt. Die Vorzeichnung hat sich erhalten und befindet sich in 

der Witt-Collection in der Courtauld Institute Galerie in London. 

Offenbar zur gleichen Zeit zeichnete Barlow (seine Adresse, Barlow del., findet sich am Schwanzende des Bibers) 

das Rhinoceros für ein zoo-geographisches Serienblatt mit dem Titel: ASIA, das in London der Verleger und Kup

ferstecher J. Clark herausbrachte und das rechts unten die Seriennummer <2> trägt. 

Die Technik in Kupferstich bringt es mit sich, daß die Schattierungen am Körper anders ausfallen. Außerdem ist 

das sogenannte <<Dürer'sche Hörnchen>> auf diesem Sammetblatt (Glasgow, Hunterian Library of the University 

Av.l.17, S. 38 und S. 42 und At.1.15) wesentlich größer gezeichnet (s. Abb. links). 

Glasgow, Hunterian Library of the University, Av,.1.17, S. 41. 

CLARKE 1986, S. 39-40 und 5.191. 

RooKMAAKER 1978 (s. Nr. 692. 2). 
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Portrait au Nature! d'vn Elephant et d'vn Rinoceros Arriuez de puis peu des Indes II 
Orientalles a Londres, 1686 

weibliches Panzernashorn (Rhinoef!ros unicornis) 

«Erstes Londoner Nashorn», angeblich im Kampf mit einem Elefanten 

London 

August 1684 bis September 1686 

Flugblatt, Schabkunst mit Radierung 

204 x 321 mm 

unten links: P. Vanden Berge Fecit (aktiv ca. 1680-1737; Paris, Hamburg, Amsterdam) 

unten rechts: De Lespine ex Cum Privilegio Ordin: Hollandiae et West Frisiae 

Spiegelbildliche, holländische Replik des vorangegangenen Flugblattes. Der verkürzte, französische Text bezieht 

sich durch die Datierung wieder eindeutig auf das <<Erste Londoner Nashorn>>. 

Dem Kopisten und dem Herausgeber war offensichtlich nicht bewußt, daß Barlow das Dürer'sche Nashorn 

abbildete und daß eine Konfrontation mit einem Elefanten in England nicht stattgefunden hatte; denn er wieder

holte die Vorgabe des Originals, daß es sich um eine naturgetreue Wiedergabe des Nashorns handele. 

Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 



NASH Ö R NE R UN PAARH UFE R 

31 



UNPAARHUFER NASHÖRNER 

695.1 

Titel 

Taxon 

Individuum 

Ort und Datum 

des Geschehens 

Druckart 

Maße 

Adressen 

32 

A true and lively Representation ofthat prodigious & wonderfull Creature The RHINO

CEROS, lately brought over from the East Irrdia in ye yeare 111684, from the Court of the 
Kingof Gulkindall, by, Ca_l)tain Henry Udall Commander of the Herbert Ship; and after

ward sold in London for Two II Thousand three hundred and twenty pounds Sterling, Being 

a mostnoble Creature of an undaunted Courrage, his body is Strongly fortified in the II 
Nature of Armour in so much that he is Musquett proof, the like was never Seen before in 
England. His Colour like the Barke of a Box tree; II Above all creaturs they love virgins, and 

to them they come and sleep, by them, by which means they are taken. 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

<<Erstes Londoner Nashorn» 

London 

August 1684 bis September 1686 

Flugblatt, Kupfer 

250 x 338 mm 

Sold by I Oliver on Ludgate: hill over against the old Baily. 
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Entgegen der textlichen Ankündigung wird wiederum nicht das vorgegebene Nashorn abgebildet. Es handelt sich 

vielmehr erneut um eine - seitenverkehrte- Kopie des Dürer'schen H olzschni ttes. Sogar Details auf der Boden

fläche wurden übernommen. 
Abweichend ist u. a. das wesendich kürzere Horn, das weitgehende Fehlen der Barthaare, sowie das Fehlen des 

zusätzlichen und unrichtigen <<Dürer-Hörnleins>> auf dem Rist. 
Der Text informiert über H erkunft und Verkaufspreis dieses Nashorns, kolportiert aber auch verschiedene Mo

tive der antiken und mittelalterlichen Einhornmythen, etwa die Topoi von der Unverwundbarkeit des Einhorns und 

daß es nur von einer Jungfrau gefangen werden könne. 

Ohren verlängert, pinselförmig auslaufend (s. Abb. linke Seite) 

Glasgow, Hunterian Library of the University, Av.1.17, S. 39. 

R ooKMAAKER 1978 (s. Nr. 692. 2). 

• 
Ohren verkürzt und jetzt spitz zulaufend (s. Abb. oben) 

Sammlung Monson-Baumgart. 
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The true and Exact Portraiture of the Rhinoceros, which was brought over into England II 
in the Year 1685, and after some Stay in London was carried to the University of Oxford; 1\ 

where by the over Curiousness of some Gentlemen in trying the utmost strength of that 
Creature \\ loaded it with so many Sacks of Corn till it sunk under the Burthen and broke 

its Back.-\\ Copied from a Drawing taken from the Life, & Published according to Act of 
Parliament, Oct. 22. 1739. 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

«Erstes Londoner Nashorn» 

London 

August 1684 bis September 1686 

Flugblatt, Kupfer 

185 x 203 mm 

anonym 

1739, zur Zeit der Ankunft des zweiten Londoner Nashorns, erschien ein weiterer Einblattdruck, der sich auf das 

«Erste Londoner Nashorn>> bezieht. Auch hier entspricht die textliche Vorgabe (<<The true and Exact Portraiture of 

the Rhinoceros, which ... >>)nicht der Wahrheit:. Wie CLARKE (1986, S. 41) nachweist, handelt es sich um die spiegel

bildlich Kopie einer Illustration, die sich im folgenden Werk befindet: CHARDIN, J.: Voyages en Perse, et autres lieux 

de !'Orient. Amsterdam 1711 (s. Abb. unten; Sammlung Monson-Baumgart). Sir John Chardin besuchte Isfahan/ 

. _ ..... _, }. 
---
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71!,· ll'llt' "II./ h:T.t<l .RJ,•(I'tltitll~' ''II' ;;),. u i JlO(' (" ro s. ll•ht'ch 1/'tl.f PrtJ(Ipht cl'lh' I' tlllv .J!:ntJ ;,, ntl 
ttl Ihr l!t•.tr /i/ ,1.". t/lt.l ' r/t<'I'J,'IItr' . .f(,tp' 1~11 J;,,;u/.111 ~·rt.l ,·drt·r;·,/t,? lh~ lhlli •n:t til/ t~j''f'.:rjf,.rtl.· 
w/n•;•/ ~11 t1t' <'1'1'1' ( (rr/.;lt,lll(/1 /, ,ltl/llt' _}'r~tt/rmrll tll l~'f"l~lf Ihr' lt/llliJ,./1' .tlrY!ftlh'o/ :~nt (r.-,1/((l't' 

(r,",/r,/ rl 11'/tlt J,, 11111111,1 .ht('kt ·f (,•rlt t/11 tl ,/(1/l~ ttlltlrr ihr ßarlhrll t.vrul 7-t'Pk<' ttl 1lruJ.-
1; 1.,, . .; 

1
i·,·lll " !Jr,uml~y r.d.·n ;iwn t!t" .hti':-. ~~ P"/,/t.Jiutl n<cvrtft;'!'l'" ~4ft of Parltnmr11t. tkt.":a .. '7-'.'l· 
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Persien im Jahre 1671 (Erstausgabe seines Reiseberichts erschien 1686: Journal au Voyage en Perse & aux Indes 

Orientales ). 

Dieser Buchillustration diente ein gefangen gehaltenes Tier als Vorlage, das CHARDIN am persischen Hofe sah. Es 

hat stark verkürzte Beine und der Kopf zeigt geradezu karikative Züge. 

Der Text des anonymen vorliegenden Flugblattes behauptet weiterhin, daß man den Rücken dieses Nashorns in 

Oxford solange mit Kornsäcken belud, bis sein Rückgrat brach. Das Tier war nie in Oxford. Bild und Text sind so 

falsch, daß RooKMAAKER (1978, S. 33) das ganze Flugblatt für einen schlechten Scherz hält. 

Glasgow, Hunterian Library of the University, Av.1.17, S. 29 und At. 1.15. 

CLARKE 1986, S. 41. 

RooKMAAKER 1978, S. 33 (s. Nr. 692. 2). 

ROOKMAAKER 1998, S. 31 (s. Nr. 692.1). 
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ohne Schrift (unten beschnitten) 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 
• 

«Erstes Londoner Nashorn>> 

London 

August 1684 bis September 1686 

Flugblatt(?), Kupfer 

Breite des Bildes 170 mm 

anonym 

Sehr primitive Kopie nach Dürer. 

Die Annahme, daß dieses Blatt aus Anlaß des «Ersten Londoner Nashorns» entstanden sei, läßt sich begründen 

durch die handschriftliche Bemerkung, die dem Blatt beigegeben ist und hier auch reproduziert wurde. 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich um die Illustration eines Akzidenzdruckes (Kalender etc.) handelt. 

Jim Monson machte uns darauf aufmerksam, daß bereits 1662 die gleiche Darstellung des Nashorns (John DuNs

DALL: A Book of Flowers, Fruits, Birds, Flys and Warmes: London 1662) existierte. Sollte die handschriftliche 

Notiz PARSONS zutreffen, dann handelte es sich bei dem vorliegenden Blatt um den Nachstich dieser älteren Vor

lage. 

Glasgow, Hunterian Library of the U niversity, At.1.15. 

London, British Museum, Sign. 157. G. 21-904240 [D.1] (frdl. Mitt. von Frau Monson-Baumgart). 

CLARKE 1986, S. 82. 
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Portrait de la Fernelle du Rhinoceros. 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

«Erstes Londoner Nashorn>> ? • 

London 

August 1684 bis September 1686 

Flugblatt, Kupfer 

anonym 

Dieses französische Blatt wurde wohl aus Anlaß des «Ersten Londoner Nashorns» auf den Markt gebracht, das 

weiblichen Geschlechts war. 

Mangels Vorlagen wurde wieder auf das Dürer'sche Nashorn zurückgegriffen, diesmal auf einen spiegelbildlichen 

Holzschnitt, der sich in einer späten Ausgabe von PARE (De chirurgie. Dordrecht 1634) befindet (frdl. Mitt. von 

Jim Monson; s. Abbildung unten). Die Originalausgabe von Ambroise PARE (c. 1510-1590) erschien 1573 in 

Paris (Deux livres de Chirurgie) und enthält aufS. 578 ebenfalls eine Kopie des Dürer'schen Nashorns basierend auf 

GESNER (frdl. Mitt. von Kees Rookmaaker). 

Der Kopf des abgebildeten Tieres ist freilich bizarr verfremdet. Ein seltsamer Aufsatz über der Schnauze, wohl 

das Horn andeutend, wird gefolgt von zwei weiteren Auswüchsen auf der Stirn. D as «Dürer'sche Hörnchen>> zeigt 

keine Drehung. 

obiger Titel 

nicht nachgewiesen 

·ne Figuere van een Rhinoceros, dat v.an:alle 
zijden g~ewapent:ts . 
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Portrait du Male du Rhinoceros. 

männliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

«Zweites Londoner Nashorn» ? 

London? 

l.Juni 1739 bis 1744 (?) 

Die Umpunzung des Titels (Punzreste des ersten Zustandes sind noch erkennbar) erfolgte möglicherweise nach der 

Ankunft des «Zweiten Londoner Nashorns>>, um d.as Flugblatt zu aktualisieren. 

Eine seitenverkehrte Kopie in Holzschnitt ist der Flugschrift vonJean Baptiste Ladvocat beigegeben (s. Nr. 730). 

Sammlung Monson-Baumgart. 
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PINOKEPOC. 

unten links: 

An Exact Figure of the II RHINOCEROS II That is now tobe Seen in II LoNDON. 

männliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

<<Zweites Londoner Nashorn» 

London 

l.Juni 1739 bis 1744 (?) 

Flugblatt, Kupfer 

216 x 330 mm (Bild innen), Platte 315 x 400 mrn 

published O ctober 10, 1739. 

1737 starb auf d em Wege nach Europa an Bord der SHAFTESBURY, einem Schi ff der Englischen Ostindien-Kom

panie, ein zweites Nashorn (s. Nr. 691). Es wurde präpariert und war in England als Schauobjekt über viele Jahre 

hinweg zu besichtigen (Anzeige vom 5. Dezember 1741 und vom 28. November 1751 im <<Daily Adveniser>>). 

Am l.Juni 1739 erreichte lebendig ein viertes, diesmal junges männliches Panzernashorn an Bord des Schiffes 

LYELL Europa (das <<Zwei te Londoner Nashorn>>). 

Es wurde in London im Red Lions Square zur Schau gestellt, und Doktor James DouGLAS, der erste <<Rhinoce

ratologe» hatte ausgiebig Gelegenheit, das Tier zu studieren. Er berichtete über seine Studien am 21.Juni 1739 vor 

der Royal Society. Nach seinem Tode erschien eine illustrierte Abhandlung seines Assistenten, Dr. James PARSONS, 

in den «Philosophical Transactions>> (Vol. 42, Nr. 420 [1743]), dem Organ der Royal Society. Dieser Artikel fand 

große Beachtung und wurde sowohl ins Französische (DE MouRs) und ins Deutsche (G. L. HuTH: D ie natürliche 

Historie des Nashorns, Nürnberg 1747; s. Nr. 701) übersetzt. 

Beide, D ouglas w ie Parsons, sammelten Li teratur, Zeichnungen und Drucke vom Rhinoceros. Viele Einblatt

drucke haben sich nur durch diese zeitgenössische Sammeltätigkeit erhalten. Diese Sammlungen, die durch RooK

MAAKER (1978) aufgeschlossen wurden, befinden sich in der Obhut der Hunterian Library in G lasgow. 

Als Dank an den Besitzer des Nashorns für die Gelegenheit des ausführlichen Studiums ließ Douglas (der durch 

seinen Assistenten Parsons mehrere Ansichten des Tieres hatte zeichnen lassen) eine Seitenansicht fertigen, die die 

Vorlage zu diesem Schaustellerblatt bildet, das bereits am 10. Oktober 1739 erschien. Auf dem Exemplar d ieses Blat

tes im British Museum (Natural History) zeigt sich folgender handschriftlicher Zusatz: <<J a Parsons M. D. ad vivum 

delin. Londini 1739. Ger. van der Gucht sculps.>> Gerard van der Gucht (Kupferstecher und Kunsthändler London 

1696- London 1775) arbeitete für Hans Sloane, den Gründer des British Museum. 

Wir wissen, daß das Nashorn in der Eagle Street für <<2s 6d>> pro Person zu sehen war, später in einer Schaubude 

in der Nähe von London-Spaw. 

Etwas abweichende Daten finden wir bei einer Anzeige im <<Daily Advertiser>> vom 24. Dezember 1741. 

Die Identität des hier angezeigten Nashorns mit dem sogenannten «Zweiten Londoner Nashorn>> steht des

halb außer Frage, weil sein Transport an Bord des Schiffes LYELL ausdrücklich erwähnt wird . Als Zeit der An

kunft in London wird hier freilich der Juni 1740 angegeben, was aber nicht unbedingt in Widerspruch mit dem 

obigen Datum (l.Juni 1739) zu sein braucht, wenn das Tier in der Zwischenzeit außerhalb Londons gezeigt wurde 

(s. Abb. S. 42). 

Wahrscheinlicher ist eher, daß das D atum in der A nzeige nicht korrekt ist (entweder ein unbeabsichtigter Druck

fehler oder eine bewußte Nachdatierung, um die Aktualität der angepriesenen Schaustellung zu erhöhen). 

Es ist wahrscheinlich, daß eine Zeichnung von William Twiddy (CLARKE 1986, S.46) auf eine Zurschaustellung 

dieses «Zweiten Londoner Nashorns>> in Norwich am l.Juni 1744 zurückgeht. 

Das Todesdatum des Tieres ist n icht bekannt:. In der Hunterian Library der Universität von Glasgow findet sich 

eine spiegelbildliche Kopie dieser Abbildung gleichfalls in Kupfer gestochen, an der links unten noch Oberlängen 

einer gestochenen Schrift zu erkennen sind (s. A bb. S. 42). Es muß offen bleiben, ob es sich um eine Buchillustration 

oder um ein weiteres Flugblatt dieses Tieres handelt. 

Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 

Cambridge, Sammlung L. C. Rookmaaker. 
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A II NATURAL HISTORY II OF II Four-footed ANIMALS. 
( = Kapitelüberschrift, kein Haupttitel) 

männliches Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

«Zweites Londoner Nashorn>> 

London 

l.Juni 1739 bis 1744 (?) 

Flugschrift, 4°, 12 S. und eine Kupfertafel 

links unten: 

rechts unten: 
Published according to Act of Parliament y 3d. of July 1739. by J. Duke. 
I. Carwitham sculp. 
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Anläßlich der Ankunft dieses Nashorns am l.Juni 1739 entstand, vermutlich durch J. Duke, das Vorhaben, eine 

Naturgeschichte der vierfüßigen Tiere zu schreiben. Quasi als Ankündigung dieses Werkes erschien ein zwölfsei

tiges Pamphlet über das Rhinoceros, dem eine Tafel beigegeben ist, welche das «Zweite Londoner Nashorn», aller

dings mit sehr vielen Fehlern, abbildet. 
Obwohl Seite 12 dieser Schrift mit einer Kustode endet, die automatisch den Text auf einer Seite 13 erwarten läßt, 

scheinen nur diese ersten 12 Seiten erschienen zu sein. 
Daß dieses vorgesehene Werk über die Säugetiere in den Anfängen blieb, ist vielleicht mit auf die schlechte Abbil

dung des Nashorns auf der einzigen beigegebenen Tafel zurückzuführen; denn der Autor fühlte sich genötigt, wohl 

auf massive Kritik hin, zum mindesten die Kopfform des Tieres zu ändern. 

In der mehrfach zitierten rhinoceratologischen Sammlung in Glasgow sind neben der 12seitigen Textprobe auch 

die Tafeln beider Zustände zu finden. Auf dem beanstandeten ersten Zustand ist die Stirnpartie des Nashorns kon

kav und die Nasenlöcher sind falsch angeordnet (s. Nr. 700. 2). 

Kopfform mit sehr wulstigen Nasenöffnungen 

Glasgow, Hunterian Library of the University, At. l.15 und Av.17., S.45. 

RooKMAAKER, L. C.: Captive Rhinoceroses in Eur~pe from 1500 until 1810. In: Bijdragen tot de Dierkunde 43, 

Amsterdam 1973. S. 39. 

RooKMAAKER 1978 (s. Nr.692.2). 
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Form des Kopfes, sowie Lage und Form der Nasenöffnungen verändert 

Glasgow, Hunterian Library of the University, At.l. lS. 

London, Natural History Museum .• 
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Titel zu Nr. 701 
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Die II Natürliche Historie II Des II Nashorns, II Welche von II Doctor Parsens II In einem 
Schreiben II An II Martin Polkes, II .. .. II abgefasset, II .... II Und aus dem Englischen in das 
Deutsche II übersezet word~n II von IIDoctor Georg Leonhart Huth. [s. S. 44] 

männliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

«Zweites Londoner Nashorn>> 

London 

l.Juni 1739 bis 1744 (?) 

Flugschrift, 4°, 16 S.mit 3 Falttafeln 

Nürnberg, II Bey Stein und Raspe 1747. 

Der Londoner Arzt James Parsons (1705-1770) war Assistent von James Douglas (1675-1742), der sich sehr für 

das in London zur Schau gestellte Nashorn interessierte und viele Zeichnungen von ihm anfertigte. Douglas beab

sichtigte eine Monographie über das Nashorn zu veröffentlichen. Parsous setzte die Arbeiten von Douglas nach 

dessen Tod fort und veröffentlichte seine Untersuchungen 1743 in den «Philosophical Transactions» of the Royal 

Society. Diese Arbeit wurde 1760 ins Französische übersetzt. 

Georg Leonhart HuTH übersetzte 1747 den Artikel ins Deutsche (Titel s. S. 44) und veröffentlichte die Über

setzung in dieser selbständigen Flugschrift. Sowohl die deutsche wie auch die französische Übersetzung enthalten 

wie die Originalarbeit Falttafeln, die jeweils nachgestochen wurden. Der Radierer der hier abgebildeten Tafeln ist 

unbekannt. Zwei Tafeln zeigen das gesamte Tier von verschiedenen Perspektiven, die dritte Tafel bildet Details ab, 

teilweise vom Afrikanischen Nashorn. 

TAß.II. 
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Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 

London, British Museum, B 342 (2). 

London, Natural History Museum. 
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TAB :· I: 

PARSONS, James: A Ietter from Dr. Parsons to Martin Folkes, Esq.; president of the Royal Society, containing the 

natural history of the rhinoceros. In: Philosophical transactions of the Royal Society, Bd. 42 ( 470), London 1743. 

s. 523 - 541. 

PARSONS, James: Lettre a M. Martin Folkes, Ec;yer, President de Ia Societe Royale, contenant l'histoire du 

Rhinoceros. In: Transactions philosophiqucs. Bd. 42, Paris 1760. S. 237-254. 

RooKMAAKER 1978 (s. Nr. 692. 2). 
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THE RHINOCEROS 

männliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

<<Zweites Londoner Nashorn>> 

London 

l.Juni 1739 bis 1744 (?) 

Flugblatt, Kupfer 

230 x 261 mm (Platte) 

Sold at the White II Horse without Newgate. (s. Bemerkungen) 

Kurz nach der Ankunft des Nashorns brachte der Verleger Overton das Flugblatt heraus, ohne die Gelegenheit 

wahrzunehmen, das angekommene Tier zu zeichnen. Er greift wiederum, nach mehr als 220 Jahren, auf den Dürer

schen H olzschnitt zurück. 

Bei der spiegelbildlichen Kopie fällt die übertriebene Zähnung des Horns auf. 

Aus einer handschriftlichen Notiz Parsons u nter einem der Glasgower Exemplare (At. 1.15.) geht hervor, daß 

<<The Print [was] publish'd immediately upon the arrival of the Rhinoceros in 1739, by Overton without New

gate>> . Der bekannte Stecher und Verleger John Overton (1640-1713) hatte zwei Söhne, die ebenfalls im Verlags

wesen tätig waren: H enry d. Ä. (1675/6-1751) und Philip (c. 1680-1745). Henry blieb an der väterlichen Newgate

Adresse, während Philip in die Fleet Street umzog. Obwohl Henry d. Ä. einen Neffen, Henry d.J., hatte, so ist mit 

großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß Henry Overton d. Ä. das vorliegende Blatt stach und herau sbrachte 

(frdl. Mitt. von Jim Monson). 

Glasgow, Hunterian Library of the University, Av.1.17, S. 38 und S. 42; At.1.15. 

RooKMAAKER 1973 (s. Nr. 700. 1). 

RooKMAAKER 1978 (s. Nr. 692. 2). 
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De Renesseros pertinent/ [Incipit] 

[männliches Panzernashorn, Rhinoceros unicornis] 

[«Zweites Londoner Nashorn>>] 

[London] 

[l.Juni 1739 bis 1744] 

Bilderbogen, Holzschnitte und Typendruck 

(ohne Umrahmung) 160 x 225 mm 

oben rechts: 10 (= 10) 

unten: t'Amsterdam/ by J. KANNEW'ET, Boekverkooper in deNes/in de Gekroende Jugte Bybel. 

Etwa dreißig Jahre nach Erscheinen des vorangehenden Flugblattes brachte der Amsterdamer Verleger von Bilder

bögen, Johannes Kannewet (1736 - 1780), die gleiche Darstellung in stark vereinfachter Form unter H inweglassung 

des «Dürer-Hörnchens>> als Holzschnitt heraus. 

Er bezieht sich im Text nicht mehr auf ein spezielles Tier. Obgleich es sich nunmehr um ein «generisches» Blatt 

handelt, wurde es wegen seiner ikonographischen Abhängigkeit zu dem vorangehenden Blatt in diesen Katalog auf

genommen. 

Die meisten Holzblöcke blieben auch nach dem Tod Kannewers erhalten. Sie wurden später unverändert, meist 

nur mit abweichenden H olzschnittbordüren, von nachfolgenden Bilderbogenverlegern neu herausgebracht. 

Zunächst kauften die Erben Hendrik van der Putte die Holzblöcke. Danach gingen sie an die Erben von C. Stich

ter über. Schließlich wurden sie ein letztes Mal - nach 1800 - von J. Noman wiederverwendet (s. Band 3, 
Nr. 467.1-4). 

Die Kenntnis dieses Blattes verdankt die Autorio Dr. J. F. Heijbroek, Rijksmuseum Amsterdam. 

Amsterdam, Rijksmuseum, Cat'76, m. 199. 
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RELA<";AÖ II DE II HUM HORRIVEL, E FORMIDAVEL II MONSTRO, II QUE 
APPARECEO NO II IMPERIO DA TURQUIA II No presente anno de 1735. II Tirada 
de cartas fidedignas escritas-de II varios Reynos. II Com a copia verdadeira do II mesmo 
Monstro. 

Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

Ort und Datum 

des Geschehens 

Konstantinopel 
Februar 1735 

Druckart 

Maße 

Adressen 

Flugschrift, 8°, 4 Bl. mit 1 Holzschnitt (1. Blatt verso) 

84 x 112 mm (Holzschnitt) 

LISBOA OCCIDENTAL, II Na Officina deJOSEPH ANTONIO DA SYLVA, II Impressor da Academia ReaL II 
M. DCC. XXXV. 

RELAC,AÖ 
DE 

HU.l\1 HORRIVEL, E FOR.lVtiDA VE:L 

MONSTRQ, 
Q_UE APPARECEO NO 

IMPERIO DA TURQUIA 
No preftnte anno de I 7 3 5· 

Tirada de cartas fidedignas efcritas de 
· varios Reynos. 

Com a copia verdadeira do 
mefmo Mo11firo. 

LISBOA OCCIDENT AL, 
Na O~icina de JOSEP H ANTONIO DA SYLVA\ 

lmpreffor da Academia Real. 

M.IJCC. XXXV. 
, . -. ~ n"~ .• : J ... 
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Der Autor dieser Flugschrift, der sich auf briefliche Berichte bezieht, erzählt folgende Begebenheit: Als ein Sklave 

auf Befehl seines Herrn in den Wald ging, um Holz zu holen, sah er am Wegrand die zerstückelte Leiche eines Men

schen liegen. Zugleich erschreckten ihn laute Geräusche, die wie das Fällen von Bäumen klangen. Plötzlich sah er 

sich einem Tier von der Größe eines Elefanten gegenüber und flüchtete in eine enge Höhle. Das ungewöhnlich 

große Tier, das ihn verfolgte, hatte einen langen Kopf, kleine runde Augen und kurze Ohren. Auf dem Kopf zwi

schen den Nasenlöchern trug es ein gedrehtes schwarzes Horn und ein kurzes spitzes Hörnchen auf dem Rücken. 

Rücken und Flanken des Tieres schienen wie mit Schalen bedeckt, sein Schwanz war lang, die Füße bekrallt. Das 

Monster versuchte angeblich immer wieder in die Höhle einzudringen. 

Erst in der Nacht zum dritten Tag konnte der Sklave flüchten. Er kehrte, begleitet von seinem Herrn und vielen 

Leuten seines Dorfes, in den Wald zurück, um das Tier zu töten. Nach vielen vergeblichen Versuchen, mit 

Gewehrschüssen den Panzer zu durchdringen, gelang es schließlich einem Mann, mit einer Lanze das Monstrum 

am Bauch tödlich zu verletzen. 

Der Lissabonner Drucker, der möglicherweise den Text weitgehend von einer anderen Flugschrift übernahm, 

illustrierte seinen Druck ohne Skrupel mit einer Kopie des Dürer'schen Nashorns, wobei sich der Holzblock sicher 

bereits in seinem Fundus befand und nicht eigens für diese Flugschrift angefertigt wurde. Mehr noch, in der 

Beschreibung des angeblichen Monsters bezieht er sich ausdrücklich auf das <<Dürer'sche Hörnchen». Es ist der ein

zige Bericht (dazu noch aus der Gegend um Konstantinopel! ), bei dem es in der Natur beobachtet worden sein soll. 

Nach Jim Monson (briefl. Mitt.) geht diese abenteuerliche Geschichte möglicherweise auf ältere Quellen zurück. 

So erwähnt CAMERARIUS einen zweigehörnten «Asinus cornutus», der in Abyssinien gefangen und nach Con

stantinopel gebracht wurde. Dort war man der Meinung, daß es sich um das eigentliche Einhorn handelte. CAME

RARIUS hingegen sah in dem Tier einen wilden Esel («Onager>>) und ALDROVANDI bildete das Tier ab. D iese Abbil

dung regte die Phantasie für weitere zweihundert Jahre an, bis CuvrER in ihr das Afrikanische Nashorn erkannte. 

Die Geschichte von derJagdauf das terrorisierende Monster findet sich auch im Text, der den Drucken von DuKE 

(Nr. 700.1) beigegeben ist. 

Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 

Sammlung Monson-Baumgart. 
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DAS «HOLLÄNDISCHE NASHORN» 

Vorbemerkung 

54 

Das «Holländische Nashorn» («Clara») nimmt unter allen zur Schau gestellten Tieren in vielerlei Hinsicht eine 

Sonderstellung ein. Von keinem anderen kennen wir eine solche Fülle von Einblattdrucken, von keinem anderen 

läßt sich das Curriculum vitae s~ genau rekonstruieren wie bei ihm. Dieser umfangreiche Niederschlag beruht nicht 

nur auf der relativ langen Lebenszeit in Gefangenschaft (ca. 20 Jahre), sondern vor allem auf der Mobilität und dem 

publizistischen Geschick seines Besitzers, des Schaustellers und vormaligen Kapitäns Douwe Mout van der Meer 

(1705-?). Auch war die Zeit um die Mitte des 18.Jahrhunderts für Schaustellungen wohl besonders günstig. Einer

seits interessierte man sich noch sehr für das Ausgefallene, Kuriose, zum anderen aber war bereits das sachliche, 

naturwissenschaftliche Interesse groß. Das Nashorn wurde auf Messen, Märkten, aber auch an vielen europäischen 

Höfen- meist in Sondervorführungen- gezeigt; bedeutende Zeitgenossen hinterließen uns davon Zeugnisse. Unter 

den Dichtern etwa Christian Fürchtegott Geliert, unter den Malern sind besonders Pietro Longhi, Jean-Baptiste 

Oudry und Johann Elias Ridinger hervorzuheben. Der Bekanntheitsgrad dieses Tieres in Mitteleuropa war außer
ordentlich groß. 

Im Nachfolgenden werden nur die Darstellungen, die für Flugblätter, Flugschriften, Anschlagzettel und Erin

nerungsblätter etc. Verwendung fanden, berücksichtigt. 

Die erste ausführliche Rekonstruktion des Reiseweges von dem Schausteller Douwe Mout mit seinem Nashorn 

durch Europa verdanken wir RooKMAAKER (1978) und EMMERIG (1978). Bei der Erfassung EMMERIGS aller auf die

ses Nashorn zurückgehenden Gedenkmedaillen und ihrer chronologischen Abfolge ergab sich die Notwendigkeit 

einer Kenntnis des Reiseweges. CLARKE (1986, S. 49-64 ), RooKMAAKER (1998) und Stephan Oettermann ( unver

öffentlicht) konnten weitere Details einbringen. 

Durch die Auswertung der Flugblätter und-schriftenund anderer Quellen (s. z. B. Nr. 724), gibt die nachfolgen

de Chronologie den derzeitigen Erkenntnisstand über die Reiseroute wieder. Es wäre eine wünschenswerte Auf

gabe, diese Daten durch weitere archivalischen Nachforschungen noch zu erweitern und abzusichern. 

Die Vita und der Reiseweg des «Holländischen Nashorns» «Clara» 

1738 

1739-40 

1740 

30. November 

1741 

März 

20.juli 

22.juli 

August 

September 

Als ein Monat altes Jungtier gefangen: <<in Asia in der Landschaft Asem» (= Assam), unter die 

Herrschaft des Groß=Moguls gehörig, mehr als 4000. Meilen von hier entlegen, mit Stricken 

gefangen, als zuvor die Mutter von den schwartzen Indianern mit Pfeilen todt geschossen ... ». 

RooKMAAKER & MoNSON (2000) nehmen an, daß dieses Nashorn um den 17.Juni 1738 geboren 
wurde. 

VonJan Albert Siebtermann (1693 -1764 ), Direktor der Holland-Ostindienkompagnie in Benga

len, als zahmes Tier gehalten: <<weilen es damalen erst einen Monat alt gewesen, ganz zahm 

gemacht und gewöhnet worden, in denen Zimmern, wo Damen und Herren gespeiset, zur Curio

sität um den Tisch zu lauffen.>> 

J. A. Siebtermann verschenkt das Nashorn an den holländischen Kapitän Douwe Janszoon Mout 
van der Meer. 

Kapitän Douwe Mout van der Meer verläßt mit dem Nashorn an Bord des Schiffes KNAPPENHOF 

Bengalen. 

Zwischenaufenthalt am Kap der Guten Hoffnung 

Ankunft in Goeree (ein Auslauf zwischen den Inseln Goeree-Overflakkee und Voorne en Putte 

in Südholland, wo die Schiffe der Kammern Rottcrdam und Delft ein- und ausliefen; s. EMMERIG 
1978, s. 20) 

Rotterdam 

Nieuwendam, bei Matthys Wylacker 

<<Werd aan alle Heeren en Liefhebbers bekend gemaakt, dat er gearriveerd is een leevendigc 

Rhinoceros von twec J aaren oud, bijna drie Duizend Pond zwaar, en in 't Gebied van den Groo

ten Mogol gevangen in 't Landschap Assem, en nu uit Bengalen in Holland aangeland, welkers 

weerga nooit te vooren hier is geweest, en te zien is bij Matthys Wylacker tot Nieuwendam, voor 

zes stuivers ieder persoon.>> (Arnsterdamse en Leidse Couranten, lt. VERHEIJ 1992, S.15). 

Amsterdam · 
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Leiden (CLARKE 1986, S. 49) 

Kapitän Douwe Mout van der Meer erhielt von seiner Reederei, der Holländischen Ostindien

Kompanie, erneut den Auftrag, das Kommando eines Schiffes für eine Fahrt nach Batavia und 

zurück zu übernehmen. Das Schiff GomscHALXOORD stach am 3. Mai 1742 mit ihm in See und 

kehrte erst am 5. August 1744 nach Holland zurück (VERHEIJ 1992, S.12). Es ist nicht überliefert, 

wo sich das Nashorn während seiner Abwesenheit aufhielt, doch ist anzunehmen, daß es in Lei

den, der Geburtsstadt Douwe Mouts (geb. 12. April1705) Unterschlupf erhielt. Freilich muß der 

Besitzer bald nach seiner Rückkehr mit seinem Nashorn nach Harnburg aufgebrochen sein. 

Harnburg (s. Nr. 704 -705) 

Ende November Magdeburg (frdl. Mitt. von Dr. Stephan Oettermann) 

1746 

Anfang April 

Mitte April 

ab 26.April 

Hannover (s. Nr. 709) 

ex Historische Collectanea von der Königin. und Churfürstln. Residenz-Stadt Hannover .. von 

dem Cammer Schreiber Redeker 

Hannover, Stadtarchiv; Sign.: Bücher 8287/8288 

S.1032 

1746 

Diesen Sommer ward ein Rhinoceros oder Nashorn gezeiget, welches scheußlich Thier, weib

lichen Geschlechts, in einem Kasten davor Achte Pferde zogen, geführet ward. Auf dem Ballhofe 

mitten im Ballhause, war ihm von Pfählen und Brettern ein Stall gemacht. Hierneben ist seine 

Abbildung. 

S.1033 

Tuschzeichnung, aquarelliert 

u. B. r.: G. L. Scheitz 

unter dem Bild: Dieser Rhinoceros war 1746 in Hannover lebendig zu sehen, alwo ihm nach dem 

Leben abgebildet, war so groß wie man nach proportion des dabey stehenden Mannes sehen 

kann. 

S.1070 

1754 

Am Apr. ward der im Jahr 1746. Hier gezeigte Rhinoceros abermahl anhero gebracht, deßen 

Abbildung Sup.: pag:1033 sich befindet. Er war jetzo fünf Fuß und sechs Zoll hoch (s. S. 70). 

Braunschweig (s. Nr. 706 und 707) 

Berlin, Spittelmarkt (EMMERIG 1978, S. 21; VERHEIJ 1992, 5.18) 

Friedrich der Große besichtigte das Tier am 26. und 27. April mit seiner Hofhaltung und belohnte 

den Schausteller mit der großzügigen Summe von 18 Dukaten. 

Leipzig, am Peters-Thor (s. Nr. 718. 3, 722) 

Hier entstand das Gedicht von Christian Fürchtegott Geliert über <<Clara». 

August-Oktober Frankfurt/Oder (RooKMAAKER 1998, S. 63) 

Glogau (RooKMAAKER 1998, S. 63) 

3. September-

2. Oktober Breslau (s. Nr. 717.1) 

Oktober Prag (Kalender Hanau: «vorm Jahr zu Wien, Prag etc.>>; s. Nr. 724) 

ab 30. Oktober Wien (s. Nr. 717.1) 

1747 

27.Januar Salzburg (s. Nr. 717. 2) 

27. Jänner 
«Heunt kombte das Thier Rinoceros nacher Salzburg, welches 50 Centen hat, die Haut ist als 

wann ein Töckhn darauf ware so stark als wie ein Juchten mit Schuppen, so dick, daß es 2 Men

ner fast nicht umbkreisen können, gleine Augen und einen langen Kopf in Form eines großen 
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Reidsatt!s, auf der H ech ein großes Horn, mit welchem das Thier einen Elephanten Übermaistern 

kann, es frist alle Tag 40 Centen H eu oder 20 Bfund Brod. Dieses schaueten unser vier an und 

kostete 4 Kreuzer. >> ex MARTIN, Franz, in: Mitteilungen der Gesellschaft fü r Salzburger Landes

kunde, Bd. 77. Salzburg 1937. S. 34-35. 

11.-23. Februar München (s. Nr. 718.1) 

Frühjahr 

4.-16. März 

Anfang April 

ab 7.April 

ca. 23. April

Anfang Mai 

25.juni

JB.juli 

JB.August 

ca. 7.-

30. September 

13. Oktober 

Anfang 

November 

20. November 

Dezember 

1748 

JB.Januar · 

30.januar 

. 
Nürnberg? (s. N r. 718. 6) 

Regensburg (s. Nr. 718. 2, 720) 

Freiberg/Sachsen (CLARKE 1986, S. 51) 

Dresden (s. Nr. 721) 

Leipzig (s. Nr. 718. 3, 722) 

Kassel (CLARKE 1986, S. 52) 

Hanau (s. N r. 724) 

Frankfur t (EMMERIG 1978, S. 21) 

Mainz (Stadtarchiv, Schaustellungen 1747) 

Mainz, den 15.Juli 1747 

<<Communiciere Einem Vicedomant und gewalts bottenallhier und wollen Ihro Hochfürstl: gna

den gestatten lassen, daß auf ein oder anderewaisengegenwärtiger Rhinoceros umb geld dahier 

gezeiget werden möge. 

Mainz, den 8. Oktober 1747 

Werde von Herrn Hof Canzler, der dahier mit dem bekanten Rhinoceros angekommenen Capi

tain D ouvemont und seinem beysich habenden Hoff anhero gemeldet, mit der Nachricht, dem

selben den Aufenthaldt dahier gnädigst gestattet hatten.» 

Darmstadt (Stadtarchiv Darmstadt) 

Mannheim (s. Nr. 723. 2. 1) 

Straßburg (s. Nr. 718. 6) 

Basel, Universitätsbibliothek (VB Mscr. H 43 c) 

S. 309 

dieß, zu den 3. Königen alhier ist ankommen ein Naßhorn 

Liest al (s. Eintrag Basel) 

2. - 21. Februar · Basel, Universitätsbibliothek (VB Mscr. H 43 c) 

S.311 

«Basel den 2. dito [Februarius], Alß der Wagen mit dem Kasten darin das Renoceros oder 

Naßhorn gewesen, nach Liechstal kommen, und vor dem Wirdshauß zum Schlissel ges tanden, 

sind die Burger haufen weiß zu gelofen und habens wollen besehen, der Knecht des Thiers aber 

hat solches nicht leiden wollen, darauf sind sie in word streid kommen und entlieh zu schlagen, 

deß der einde Knecht sein Sabel genehmen, und dar mit einem Burger von liechstal genant Sing

eisen der Schmid 3. Wunden Versetzet, eine in Arm und zwoo in Kopf, da haben die Burger gleich 

den Thätter in Verhaft genehmen, und auch das Thier 2. Tag im Arrest behalten, biß der H: Capi

tain Von der Meer zu Basel Caution gesteilet vor 2000 f. der Knecht aber hat man gefänglich nach 
Baßel geführet.» S. 312 · 

«Basel den 21. dito [Februarius 1748], Ist der Streit so wegen dem Naßhorn zu Liechstal entstan

den, aber vor E: E: Raht auß gesprochen worden; dar weil die liechstaler an dem Streit die Ur

sacher gewesen, so ist der H: Capitain Von der Meer in 300 f. zu zahlen weil der Knecht mit dem 

Sabel den anderen verwundet hat, der Knecht aber wider auf freyen fuß gestelt worden.>> 



Februar 

März 

März 

nach dem 

18.März 

etwa April 

Anfang Mai 

Pfingstmesse 

18. Mai-16.]uni 

] uni bis] uli 

22.juli -
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Bern (EMMERIG 1978, S. 21) 

«Auf demühtiges Anhalten Joh. Willhelm Conrads habend Ihr Gn. Ihme verwilliget ein Leben

diges Rinoceros allharo führen und dem Publico umbs Gelt zeigen zu können. 

Zedell an Mehh. die H eimblichere. Sie dessen Berichten, mit Gesinnen, den Preyss darfür zu 

reglieren .>> 

(Bern, Staatsarchiv «Raths-Manual der Stadt Bern Nr. 196; 30. Oktober 1747- 27.Januar 1748, 

S. 567; Sitzung vom 27.Januar 1748. Der Rat war die höchste Behörde des damaligen Staates 

Bern. - «Ihr Gn.» heißt <<Ihr Gnaden»; damit bezeichnete sich der Rat selbst. - <<Mehh._ die 

Heimblichere» (=Meine hochgeachteten H erren die Heimlicher) meinte die zwei amtsjüngsten 

Ratsherren, denen der Beschluß zur Ausführung überwiesen wurde.) 

Zürich (s. Nr. 725 und 726) 

Basel (EMMERIG 1978, S. 21) 

Schaffhausen (s. Nr. 718. 4) 

<<Demjenigen Capitain auss H olland, welcher ein lebendiges Rhinoceros herbringen u. um Geldt 

sehen lassen will, ist solches, als etwas ausserordentliches, zu gestatten resolviert, seinem innhier 

anwesenden Bedienten aber zum Vorauss bedeütet worden, dass UGHH [Unsere Gnädigen 

Herren] einen moderateren Preiss (als in Zürich u. Basel geschehen, wo namml. 20, 15 u. 7 1/2 xr. 

nach proportionder Plätzen gefordert worden) allhier von dem H. Capitain erwärtig seye». 

(Schaffhausen, Stadtarchiv, Ratspro tokoll vom 18. März 1748) 

Straßburg (s. Nr. 718.3 - 4) 

Stuttgart (s. N r. 718. 4) 

N ördlingen 

Gasthof zum Fuchs (frdl. Mitt. von Stephan Oettermann) 

Augsburg (s. Nr. 718. 7) 

Ansbach (EMMERIG 1978, S. 22) 

20. August Nürnberg (s. Nr. 718. 6) 

Anfang Oktober Würzburg (FAUST 1976, Nr. 710) 

November

Dezember 

30. Dezember 

1749 

Januar 

ab 3. Februar

Ende April 

? 

30. Mai 

? 

? 

? 

November 

1750 

März 

Leiden (CLARKE 1986, S. 58) 

Reims 

Abreise (CLARKE 1986, S. 58) 

Versailles (s. Nr. 718. 8) 

Paris (s. Nr. 728.1) 

Dijon (CLARKE 1986, S. 59) 

Lyon (CLARKE 1986, S. 58) 

Avignon (CLARKE 1986, S. 59) 

Genua (CLARKE 1986, S. 59) 

Marseille (CLARKE 1986, S. 59) 

In den <Nürnbergischen Münz=Belustigungen> vom 8. 9.1764 (36. Stück) finden wir eine Notiz, 

nach der bei der Einschiffung nach Italien der Kahn, der das Nashorn zum Schiff bringen sollte, 

kenterte, wobei der Wärter des Tieres ertrank. Das Nashorn selbst konnte sich ans Ufer retten. 

N eapel (CLARKE 1986, S. 59) 
• 

Rom (RooKMAAKER 1998, S. 65) 
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Frühjahr 

August 

24.August-

27. September 

? 

1751 

l.Januar 

Florenz (CLARKE 1986, S. 60; geplanter Aufenthalt wurde mögliche.rweise nicht realisiert) 

Rimini (RooKMAAKER 1998, S. 66) 

Bologna (CLARKE 1986, S. 60) 

Mailand (CLARKI!'1986, S.60) 

Verona 

Ankunft (CLARKE 1986, S. 60) 

Januar-Februar Venedig (s. Nr. 732) 

29. Mai 

? 

? 

Dezember 

1754 

April 

? 

? 

? 

6. November 

? 

1755 

Juni 

Wien 

Ankunft (CLARKE 1986, S. 63) 

Prag (EMMERlG 1978, S. 22) 

Frankfurt (EMMERIG 1978, S. 22) 

London (CLARKE 1986, S. 63) 

Hannover 

<<Hannover. Das bekante Rhinoceros, welches bereits im Jahre 1746 hier gewesen, und seit solcher 

Zeit an Grösse sehr zugenommen, ist jetzo hieselbst auf der Marktstrasse in Steins Hause, die eng

lische Crone genant, wieder zu sehen. Es wird ohngefehr 14. Tage hier bleiben, und selbiges zu 

sehen, nach Unterschied des Standes 2 Mgr. (= Mariengroschen) und 12 Mgr. bezahlet.>> Hanno

versche Anzeigen 1754, 27. Stück vom 7. April; Stadtbibliothek Hannover, ZSH 207; frdl. Mitt. 

von Frau Dr. Ingeborg Theenzen). 

Harnburg 

Die Schaustellung eines Rhinoceros wurde durch einen Anschlagzettel aus der Hamburger Com

merzbibliothek bel~gt (im Krieg verbrannt; lt. frdl. Mitt. von Stephan Oettermann). 

Rostock 

Rostocker Zeitung, Rostock, 1754, Nr. 46, Nr. 47 [lt .. Konfeldt: Rostocker Zeitung, 1911, S. 34] 

''· .. allhier angekommen das Wunderthier Rhinozeros, das einzige so in Europa zu finden, wel

ches nach gemeiner Meinung der Behemoth sein soll nach Beschreibung Job 40,10 [ ... ]Zu sehen 

auf dem BaUhause, die H errschaften bezahlen 8 G~oschen, vornehme Bürgers 4 Gr., Mittelstand 

und andere Personen 2 Gr. [ ... ]» - Folgt ein 11/z Seiten langes Inserat betr. der H eilmittel, die der 

Besitzer aus «gewissen Teilen des Rhinozeros>> herstellt. 

(frdl. Mitt. von Stephan Oettermann) 

Danzig (s. Nr. 733) 

Warschau (RooKMAAKER 1998, S. 66) 

Krakau (CLARKE 1986, S. 63) 

Kopenhagen (CLARKE 1986, S. 63) 

Joergensen, Bent: A visit by D ouwe Mout's Rhinoceros to Copenhagen. In: Zoologischer Garten 

N. F. Bd. 56, S. 385-386. Jena 1986. (s. AbbildungS. 59) 
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Wahre Abbildung des Rinoceros oder Nasenhorns welches anjetzo in Harnburg II zu sehen 
ist. A. 1744: 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceres unicornis) 

<<Holländisches Nashorn», <<Clara>>, geboren 1738 in Indien, verendet 1758 in London 

Harnburg 

1744 

Flugblatt, Kupfer und Typendruck 

125 x 255 mm 

anonym 

Die frühesten erhalten gebliebenen, gedruckten Darstellungen des <<Holländischen Nashorns>> sind möglicherweise 

Jan Wandelaar zu verdanken. Zwar weist das Flugblatt Nr. 723.1 eine «25 May 1741 » datierte, niederländische 

Stecheradresse auf, doch muß hier ein Datierungsfehler des Stechers (1741 statt 1747) vorliegen, da die Abbildung 

auf eine Vorlage zurückgreift, die in Braunschweig erst 1746 geschaffen wurde (s. Nr. 707). Diese Tatsache wird 

dadurch unterstrichen, daß auch das älteste Datum im Beitext 1747 lautet (Aitersangabe des Nashorns). Eine litera

turbekannte Zeichnung des Tieres von W. van Royen, datiert 25. September 1741 (MULLER, Nr. 3786), ist seit ihrer 

Versteigerung im Jahre 1910 verschollen (VERHEIJ 1992, S.lS ). 

J an Wandelaar hatte bereits 1737 oder 1740 für Dr. James Douglas anläßlich dessen Besuchs in Leiden mehrere 

Zeichnungen von dem Präparat jenes Tieres angefertigt, das 1677 tot in Holland angekommen und in Leiden prä

pariert worden war (CLARKE 1986, S.48-51). Auf diese Zeichnungen griff er möglicherweise zurück, als er 1742 

zwei Blätter für ALBINUS' Lehrtafelwerk menschlicher Skelett- und Muskelanatomie schuf (1747), in denen das 

Nashorn- barockem Zeitgeschmack gemäß - den Hintergrund für künstlerisch bewegte Skelettdarstellungen bil

det. Die Lehrtafeln mit dem Nashorn tragen die datierte Adresse << prostat Leidre Batavorum apud]. & H. VERBEEK 

Bibliop. 1742» [käuflich bei Buchhändler]. & H. Verbeck in Leiden], aber auch bereits den Kopfleistenvermerk 

<<B. S.ALBINI MUSCULORUM TABULA», der sie als designierte Buchillustration für das fünf Jahre später 

publizierte Tafelwerk ausweist. Der Druckvermerk verleitete CLARKE (1986), S. 42, zu der Annahme, daß diese 

Tafeln vor Erscheinen des Buches auch einzeln vertrieben wurden, jedoch sind keine Exemplare ohne Kopfleiste 

bekannt geworden. Der Memento-mori-Charakter dürfte einem Einzelverkauf dieser Blätter auch nicht gerade 
förderlich gewesen sein. 

Als der Besitzer des Nashorns, Kapitän Douwe Mout vao der Meer, das Tier 1744 in Harnburg zur Schau stellte, 

führte er offenbar keine der früheren Darstellungen, gedruckt oder gezeichnet, mit sich. Jedenfalls verwendete der 

ungenannte lokale Drucker als Vorlage, obwohl ihm sogar ein lebendes Modell zur Verfügung gestanden hätte, für 

das älteste erhalten gebliebene Flugblatt auf das «Holländische Nashorn» eine Fassung des mehr als 220 Jahre alten 

<<Dürer'schen Nashorns», wenngleich unter Weglassung des <<Dürer-Hörnchens» und Verkürzung des Nasenhorns. 

Die Staffage illustriert den beigegebenen Text, in dem der tägliche Futterbedarf des Nashorns von 50 Pfund Heu, 

20 Pfund Brot und 14 Eimern Wasser werbewirksam herausgestrichen wird. 

Bingen, Sammlung lngrid Faust. 

Hamburg, Staatsarchiv, Plankammer. 

London, British Museum, Print Room, For. Hist. 1744, 1873/7/12. 

ALBINUS, Bernard Siegfried: Tabulae sceleti et musculorum corporis humani. Leiden 1747. 

CLARKE 1986, S. 48 - 51. 

H ElKAMP 1980, S. 310 (s. Nr. 686). 

MüLLER 1791, S.178. 

MuLLER 1863-82, Bd.2. 

VERHEIJ 1992 (s. S. 59). 
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Wahre Abildung des Rinoceros oder Nasenhorns.l l welches anjetzo in Harnburg Zu sehen; 
ist 4 1 h Jahr alt. 

weibliches Panzernashorn (Rhinocer{Js unicornis) 

<<Holländisches Nashorn>> ( <<Clara>>) 

Harnburg 

1744 

Flugblatt, Kupfer 

anonym 

Spiegelbildliche Wiederholung des vorangegangenen Flugblattes mit nur zwei Zeilen gestochenem Text. Das ange

gebene Alter von 4 1f2 Jahren (wie auch auf dem vorigen Flugblatt) stimmt nicht mit den anderen glaubwürdigeren 

Angaben überein, nach denen das Tier bei seiner Ankunft in Holland drei Jahre alt gewesen sein soll. 

Hamburg, Staatsarchiv, Plankammer. 

CLARKE 1986, $. 48-51 . 

HElKAMP 1980, S.311 (s. Nr.686). 
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Es wird allen resp. Liebhabern in Braunschweig kund gethan: [lncipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

«Holländisches Nashorn» ( «Clara» j 

Braunschweig 

Februar 1746 

Flugblatt, Holzschnitt und Typendruck 

380 x 226 mm (Holzschnitt 102 x 141 mm) 

anonym 

Wie bei den beiden Flugblättern, die in Harnburg 1744 anläßlich der Schaustellung des «Holländischen Nashorns>> 

herausgebracht wurden, fußt auch dieser Holzschnitt noch weitgehend auf der Dürer'schen Darstellung. 

Die Überschrift (s. N r. 718) beweist, daß dieser Anschlagzettel von Douwe Mout van der Meer selbst herausge

geben und vertrieben wurde. Unter dem Text wurde auch die Nachricht beigedruckt, wo das Nashorn zu besichti

gen war Qohann Herman Cordes Haus in der Südtstrasse). Dies ist nur bei relativ frühen Ausgaben seiner Hand

zettel Usus gewesen. 

Dieser abgebildete Anschlagzettel ist der bislang früheste, der sich erhalten hat. 

Der typographische Text auf dem vorliegenden Handzettel findet'sich in sehr ähnlicher: Fassung auf den gesto

chenen Erinnerungsblättern wieder. Am Schluß wird der Eintrittspreis («die Person gibt nach Condition>>) erwähnt 

und angegeben, daß dieser Anschlagzettel für 6 Pfennig erworben werden könne. Andere Erinnerungsblätter wur

den noch nicht feilgeboten. 

In den «Braunschweigischen Anzeigen» vom 2.Februar 1746 (Braunschweig, Stadtarchiv, Z 1:1746) findet sich 

folgende Anzeige: <<Den Liebhabern wird hiedurch bekant gemacht, daß alhier in J ohan Cordes auf der Süd=Stras

se, bei. Hause, ein lebendiger Rhinoceros gezeiget, und dafür nach Standes=Gebühr bezahlet wird; die Beschrei

bung dieses Indianischen Thieres ist ebendaselbst für 6 di. (= Dinarius =Pfennig) zu erhalten.» 

Erlangen, Universitätsbibliothek, Flugblätter, A V, 12. 
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<fß wirb aUtn refp. git~ßttötrn in ~raunfd)tueig 
funb getbln : 

. I 

•
a~ i&unb 4lll~in angtf~mmm ifi dn ltbenbigtr RHINOCERO~~« 

nad) »idtr ~ebanden btr Behemorh fnJn foUe, na~ ber ~fd)re~ 
bung {>tobß, iap. 40. ».ro. ~ ifl mawunbauna6snnifbig uor 
dnnu jebt»tbm, bfr baffdbe fommt au ftbtn: ~itffß ~bier itt nur 

t>a~ ~IVtt)tt »on ~itftt @;orte, t»dd)eß iemal~ in ~uropa gtb)eftn ifl. Anno 
15'•5· bat l'er Je.önig uon ~ortugaß eind an bm •dt>ftr ~~tmilian au ri~ 
nem ~rdf(nt ge(anbt,unb ba~jtn~· e;tMid)tß ~itr gegenmdrtig an aßt 2itb' 
()abtr u febm tf},fold>eß ifl obnae ~r7.3abr arr,unb anieo nod)dnjtaJb, 
biewttf ba[dbe nod) "td !)af)re m djftt,unb btt~bitre aufbunbert3abreoit 
werbm. ~ tvfeget anitunb btl)nafJe an sooo. S))funb fd)ll)n, e.s ifl "id 
gröffer unb fd}t»acr, altS es oU8!Jengalen im34f)r I74'· nad)I.Joßanb über~ 
brad)t tuorbm. CU ifl in Af~a, im !anoe Afiem, unter ber -t>enfd)aft bd groffen 
Moguls gefanaen. ~ief~1

m.lunber~tbitr ift buncfd~braun,bat feine l,)a~ 
tif. gldd)t»te ber ~lepbant , bod) an bcn .Obrm. unb am €tlbe. »on bem 
exl>t»an$ ßnb einige .Odrldn; aufbfr 'lafe bat e~ fein.t;oru,t»omit t8bie 
€tbe »id gefd)Winber fan umgrabm,al~ nicmal' dn~auer mit·bem~~ug· 
tbut , ifl fd)nea im 2auffen, fan fd}wfmmm unb tctud}en im Wafftr tuteeine 
€nte; fdn stopf nad) unb nad) fom=fl i$1 bie .Obren gltid) tineß €felf ~ bie 
~ugen nad) pro~rtion ~on btm gr m t6itr f(br flein, unb fctn nid)t a~ 
ber,,alß~ba bie E5dte ~on fiel) ctb fe en; bie ,f>aut ifi,alf ob fie mit~tf: 
ben gebeut ftt>,bieftlbtn fd)fagtn tool rine I.Janb breit liber dnanber bin, fic 
ifl2 gou bide; bie ~lifTe finb fur& unb bicf,.al8 t»ie betS ~fepbctnkn, ~erfeb(n · 
mit 3 cftlauen. {)itJ ~bter i(taud} ein aroffcr 3dnb ~on bem eltPbantm, fo, 
ba6 wenn tß ibn antdfft,benfdbtn mit feinem .Oom unten in8 !tib f}6ffrti 
aud) aufreiffet, unb töbtd. au tdgli~tt Unttrl)altung iffet t8 6o ~funb ,Oeu, 
unb 20 'J)funb ~robt,aud) trinCfet r~ I+ (!vmer IBaffer; e8 ifl A4f)m alf 
dn 2amm , bict»eil batfdbe 1 9Bonatb alt ift 9ttvefen, tvft etS gefangen, mit 
@;triefen, cl(ß aut)Or bie 9»utttr t)Oß biefm tbt(f mtt ~feiJtn ~On ben fd)tuar: 
aen 3nbictnern tobt gefd)offen; ~~ bat biefeß ~ier '"'it t8 gar jung getu~ 
ftn, 2 :Jabr in btntn 8immtrn um MI tifd) gelcwtfm 1 lUt ~riöfft4\t 1 WO 
~amen unb ~men gefpdftt. 
i)iefee ~itr fan bm_gattem l:48 gtftbtn "'trbtn afßitr.in 3o~ann ~man ~orbt~ 

~4Uft auf btr eubtf}tafft, btt 'J)trfo~n Sibt nad) Condition unb bft Stttd finb 
auct) '" bdommtn bafdbti um ' 'J)f. · 
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Le veritable Portrait d'un Rhinocerot vivant, lequel dans l'annee 1741 quand II il avoit trois 
ans, [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinoce'ros unicornis) 

«Holländisches Nashorn>> ( <<Clara>>) 

Braunschweig 

1746 

Flugblatt, Kupfer 

401 x 553 mm 

unten links: A. A. Beck delin ad Vivum 

unten rechts: J. G. Schmidt sculps. Brunsvigae. 1746. 

Diesem Kupfer kommt ikonographisch eine Schlüsselstellung zu. Es ist die früheste bekannte Darstellung von 

<<Clara», der eine «nach dem Leben» angefertigte Zeichnung zugrunde liegt (s. Bemerkungen über Wandelaar bei 

Nr. 704 und über H. Oster «1741» bei Nr. 723.1). Die Zeichnung stammt von den Braunschweiger Hofkupfer

stecher Anton August Beck (1713 -1787). Johann Georg Schmidt (Augsburg 1694- Braunschweig 1767) übertrug 

die Zeichnung auf das Kupfer. 

Ohne Zweifel handelte es sich um eine Auftragsarbeit des Besitzers von <<Clara», Kapitän Douwe Mout. Dafür 

spricht die Viersprachigkeit des beigestochenen Textes, der davon zeugt, daß Douwe Mout bereits zu diesem Zeit

punkt beabsichtigte, außer Deutschland auch Frankreich und England, wie auch wieder Holland zu bereisen. 

Diese Darstellung mit vorgestrecktem Kopf, vorgesetztem linken Vorderbein und den gekreuzten Palmen im 

Hintergrund sollte für die kommenden Jahre nicht nur für die großen Erinnerungsblätter (s. Nr. 708 -715), sondern 

auch für die Holzschnitte auf den H andzetteln (Nr. 718) immer wieder als Vorbild dienen. Neben dem Eintrittsgeld 

für die Schaustellung bildete der Verkauf sowohl der aufwendigen und relativ teueren großen Kupferstiche wie auch 

--·-··-··cw-...... ~,...."..... i -_ _~ _____ · -- - -t ·-

-~\ .. 
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der billigeren Handzettel für den Besitzer des Nashorns eine wichtige Einnahmequelle. Diese Blätter mußten einen 

solchen Anklang gefunden haben, daß Douwe Mout Tausende von Exemplaren im Laufe der Jahre verkaufen konn

te. Obwohl von einer Kupferplatte mehr als 1000 Abzüge hergestellt werden können, ehe sie wesentliche Abnut

zungserscheinungen zeigt, so spricht allein die Zahl der verschiedenen nachgestochenen Kupferplatten der gleichen 

Vorlage ihre eigene Sprache. Eine der großen Kupferplatten, ohne Zweifel auch im Besitz von Douwe Mout, die im 

unteren Textteil sein Porträt zeigt (s. Nr. 723), erfuhr nicht weniger als vier verschiedene Aufstiebe. Nur wenige der 

anderen großen Erinnerungsblätter dürften ohne Zutun von Douwe Mout entstanden und kommerziell vertrieben 

worden sein. Die meisten der Kopien erschienen ohne Druckeradresse. Bemerkenswert ist in diesem Zusammen

hang die Kopie von Bodenehr (s. Nr. 721). Auch er betont, daß das Nashorn nach dem Leben gezeichnet wurde, 

aber eben nicht von ihm, der das Blatt im Alter von 83 Jahren stach! 

Die auf Beck zurückgehende Darstellung dominierte in einem solchen Ausmaß die Ikonographie von <<Clara>>, 

daß sogar zeitgenössische Ölgemälde auf diese Vorlage zurückgehen (s. Abbildung bei CLARKE 1986, Farbtafel VII, 

vor Seite 37). Neben der Dürer'schen D arstellung des «Lissabonner Nashorns» übte diese des «Holländischen Nas

horns>> einen besonders nachhaltigen Einfluß auf die Kopisten aus. 

Im Nachlaß des Kupferstechers Johann Schmidt hat sich die Vorzeichnung von Beck erhalten (Braunschweig, 

Stadtarchiv, Sign. H. V. 82; s. Abbildung links). 
Nachdem A. A. Beck das Nashorn nach dem Leben zeichnete und in Kupfer stechen ließ (s. Nr. 707), war Douwe 

Mout von diesem großen Blatt offenbar so angetan, daß er für seine Anschlagzettel von einem Holzschneider eine 

verkleinerte Kopie schneiden ließ, die fürderhin alle weiteren Anschlagzettel als Illustration schmückte. Der frühe

ste Anschlagzettel mit di esem nicht mehr auf Dü~r fußenden Holzschnitt ist von dem Aufenthalt in München 

bekannt (s. Nr. 718.1). 

Veste Coburg, Kunstsammlungen, Nr.l0916, Inv.-Nr. III. 216. 7. 
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Le veritable Portrait d'un Rhinocerot vivant, lequel dans l'annee 1741 quand II il avoit trois 

ans, [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinocer~s unicomis) 

«Holländisches Nashorn>> ( «Clara») 

1746 

402 x 548 mm 

1746 (s. Nr. 707) 

Sklavisch getreuer Nachstich nach dem vorangehenden Blatt. Unten rechts steht, etwas verloren, die Jahreszahl 

1746, an der gleichen Stelle wie bei der Vorlage. Selbst der Schriftductus wurde nachgeahmt. Die Zeilenenden sind 

bis auf die vierte Zeile des englischen Textes identisch. 

Offensichtlich ließ der Schausteller des Nashorns das wohl unter seiner Regie gestochene Blatt Schmidts für den 

eigenen Vertrieb herstellen. Dafür sprechen auch die verstreuten Lageorte. 

Wahrscheinlich existiert ein zweiter Zustand, bei dem die Jahreszahl 1746 unten rechts getilgt wurde. Sowohl 

MuLLER als auch DRUGULIN sprechen von einem großen viersprachigen Blatt (ohne Porträt von Douwe Mout van 

der Meer) und einem nach links gewandten Tier, ohne die Datierung zu erwähnen. 

Gotha Schloßmuseum, Kupferstichkabinett, 69. 

London, British Museum, Prim Room, Nat. Hist. Case 244, 1857/2/14/445. 

Paris, Bibliotheque Nationale, Coll. Henin, Nr. 8631, Tome C. 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum HB 10019/1338. 

Zürich, Zentralbibliothek. 

DRUGULIN 1867, Nr. 4321. 

EMMERIG 1978, Nr. 9. 

MULLER, Bd. IV, Nr. 3786A. 

RooKMAAKER, Kees(= L. C.) & Jim MoNSON: Woodcuts and engravings illustrating the journey of Clara, the most 

popular Rhinoceros of the eighteenth century. In: Der Zoologische Garten, Bd. 70, Heft 5, Jena 2000. 313-335, 

Nr.12. 
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Wahre Abbildung von einem lebendigen Rhinoceros oder Nashorn, welches im Jahr 1741. 

als es 3 Jahr alt gewesen, durch den Capitain Douwemouth aus Bengalen in Holland über=ll 

II gebracht, und in Asia [lncipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

<<Holländisches Nashorn» ( <<Clara») 

? 

1746 oder 1747 

Flugblatt, Kupfer 

193 x 308 mm 

anonym 

Wohl einer der ältesten Nachstiche nach Beck/Schmidt mit einem ausführlicheren Text nur in deutscher Sprache. 

Der Text endet hier, wie bei den nachfolgenden drei Erinnerungsblättern mit <<Lamm>>. 

Die Darstellung ist spiegelbildlich, der Text- nur auf dieser Fassung- ist über dem Nashorn eingefügt. 

Die Annahme, daß es sich hier um ein frühes Blatt handelt, das eventuell noch 1746 herausgebracht wurde, grün

det in der Tatsache, daß ein Exemplar einer Chronik bcigebunden ist, die nur mit geringem zeitlichen Verzug von 
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dem Aufenthalt in Hannover berichtet: «Historische Collectanea>> (Stadtarchiv Hannover, 8287/8288). Der Verfas

ser, der Kammerschreiber Redeker, hat leider kein eigentliches Tagebuch geführt, mehr einen Rückblick. Über 

«Clara>> findet sich folgender Passus: «Diesen Sommer [1746] ward ein Rhinoceros oder Nashorn gezeiget, welches 

scheußliche Thier, weiblichen Geschlechtes, in einem Kasten daran Achte Pferde zogen, geführet ward. Auf dem 

Ballhofe mitten im BaUhause, war ihm von Pfählen und Brettern ein Stall gemacht. Hierneben ist seine Abbildung.>> 

Bei dieser erwähnten Abbildung handelt es sich um eine aquarellierte Tuschzeichnung von J. L. Scheitz (s. Abbil

dung links). 

Hannover, Stadtarchiv, Bücher 8287/8288, S.1033. 

London, Linnean Society (eingebunden in Linne's Exemplar von C. A. von BERGEN: Oratio de Rhinocerote. 

Frankfurt/Oder 1746). 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, HB 10019-1338. 

Nürnberg, Stadtmuseum. 

BERGEN, Carl August von: Oratio de Rhinocerote. Frankfurt/Oder: Johann Christian Kleyb, 1746 (s. Nr. 716). 

EMMERIG 1978, S. 52. 

FAUST, Ingrid: Jungfer Clara im BaUhof. In: Zoofreund, Bd.18, S. 2. Hannover 1976. 

RooKMAAKER 1998, Abbildung 6 (s. Nr. 692.2). 

RooKMAAKER & MONSON 2000, Nr. 9 (s. Nr. 708).• 

RooKMAAKER, L. C.: The Sources of Linnaeus on the Rhinoceros. In: Svenska Linnesällskapets Arsskrift 

(= Yearbook of the Swedish Linnaeus Society), volume 1998-1999, Uppsala 1999, S. 59-80. 
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Wahre Abbildung von einem lebendigen Rhinoceros oder Nashorn, welches im Jahr 1741. 

als es 3 Jahr alt gewesen, durch den Capitain Douwemouth aus II Bengalen [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinoce1'os unicornis) 

«Holländisches Nashorn» ( «Clara») 

? 

nach 1746 

Flugblatt, Kupfer 

anonym 

Dieses Blatt zeigt als einziges eine hübsche Genreszene, in der das Nashorn und ein Mann in holländischer See

mannskleidung, eine typische Tonpfeife im Mützenaufschlag, auf einer steinernen Kaje stehen, dazu im Hinter

grund ein Segler, der wohl die KNAPPENHOF darstellen soll. Der Seemann hält dem Nashorn ein Stengelglas hin, 

wobei ihm der Stecher sprechblasenartig den niederländischen Satz in den Mund legt: «Clar [sie!], als gy belieft een 

mahlte drincken» (Clara, wenn du bitte mal trinken möchtest). 

Dies ist neben dem Bericht eines Zeitzeugen während der Schaustellung in Würzburg im Oktober 1748 eine der 

frühesten Quellen über die Namensgebung des Tieres (FAUST 19l6). 

Das Vergnügen des Nashorns, Bier zu saufen, wird verschiedendich erwähnt, und derartige Verabreichungen 

gehörten wohl auch zum Vorführungsrepertoire. 

Der deutsche Text ist weitgehend mit dem des vorstehenden Blattes identisch (letztes Wort «Lamm»), eine Rei

henfolge der Drucke ist nicht erkennbar. 

Krakau, Biblioteka Jagielloriska. 

FAUST, lngrid: Jungfer Clara im Ballhof. In: Zoofreund, Bd.l8, S. 2. Hannover 1976. 

RooKMAAKER & MONSON 2000, Nr. 8 (s. Nr. 708). 
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Aceurate Vorstellung von emen Rinoceros oder Nashorn welches in Jahr 1741. als es 
3 Jahr II alt, durch den Capitain Douwemouth aus Bengala [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinocer8s unicornis) 

«Holländisches Nashorn» ( «Clara») 

1746/47 (?) 

Flugblatt, Kupfer 

anonym 

Ein wei teres frühes Erinnerungsblatt mit einem beigestochenen Text, der dem des vorangehenden Blattes sehr 

ähnelt. Obwohl die beiden Palmen des Hintergrundes anders dargestellt sind, besteht zwischen beiden Blättern eine 

große Affinität. Stecher und Publikationsort sind unbekannt. 

Nürnberg, Stadtbibliothek. 

Nürnberg, Stadtmuseum. 

MüLLER 1801, $.45. 
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(ohne jeden Text) 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

«Holländisches Nashorn>> ( «Clara>>) • 

wohl vor Mai 1747 

Flugblatt, Kupfer 

Platte 300 x 413 mm 

Bild 252 x 412 mm 

anonym 

Eine weitere Replik von einer neuen Platte ohne jeden Text. Es steht dahin, ob es sich hier um einen Probeabzug 

handelt, oder ob nie ein beschreibender Text beigestochen wurde. 

Ein ungraviertes Feld der Kupferplatte unter der Abbildung zeigt jedenfalls die Möglichkeit, daß ein Text hätte 

hinzugefügt werden können. 

Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 
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Wahre Abbildung von einem lebendigen Rhinoceros oder Nashorn, welches im Jahr 1741. 

als es 3 Jahr alt gewesen, durch den Capitain Douwemouth II aus Bengalen in Holland über
gebracht, [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

<<Holländisches Nashorn» (<<Clara>>) 

vor April1747 (wohl vor Februar 1747, da aufNr. 718.1 bereits auf derartige großformatige Erinnerungsblätter hin

gewiesen wird; s. auch Nr. 721A) 

Flugblatt, Kupfer 

187 x 288 mm 

anonym 

Dieses kleine Erinnerungsblatt mit dem bogenschießenden Mohren ist zeitlich relativ früh, auf jeden Fall vor April 

1747, anzusetzen (s. 713. 2). Der Bogenschütze soll wohl daran erinnern, daß beim Fang dieses Nashorns das Mut

tertier mit Pfeilen getötet wurde. Aus dem begleitenden Text gerade dieses Blattes ist der Vorgang allerdings nicht 

zu entnehmen. Der Text gleicht weitgehend, von der letzten zusätzlichen Zeile abgesehen, dem der anderen frühen 

Erinnerungsblätter (s. Nr. 708 - 712). 
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Von diesem Flugblatt (wahrscheinlich vom zweiten Zustand, s. S. 81) hatte der Besitzer, Kapitän Douwe Mout van 

der Meer, ab 1747 offenbar immer einen Vorrat von Abzügen mit sich geführt, denn auf dem ständig neu aufgeleg

ten Anschlagzettel mit der Abbildung des Nashorns in Holzschnittechnik wird wiederholt auf die Käuflichkeit 

dieses Flugblattes hingewiesen. Da sich dieses Kaufangebot über mehrere Jahre erstreckt, muß Douwe Mout auch 

die Kupferplatte mit sich geführt haben, um jederzeit neue Abzüge herstellen zu können. Diese Blätter kosteten 

«1 Siebner>> (Nr. 718.1), später <<2 Batzen>> (Nr. 718.4 ). 

ULLRICH & ULLRICH (1968) bilden ohne Lagenachweis eine wohl zeitgenössische Zeichnung(?) ab, in der das 

Holländische Nashorn in eine andere Landschaft gestellt ist. (Den Hinweis verdanken wir Jim Monson.) Der aus

führliche Text unter dem Bild ist identisch mit dem von Nr. 713.1, ein Beweis, daß dem Verfertiger ein Abzug die

ses Druckes vorgelegen haben muß (s. Abbildung links). 

Text endet mit: <<wo Damen und Herrn gespeiset.>> 

Amsterdam, Rijksmuseum, FM 3786. 

Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek (lt. Stephan Oettermann). 

CLARKE 1986, s. 49. 

HALLE, Antiquariatskatalog Nr. 70, Nr.1817. 

MuLLER 1882, S. 297. 

RooKMAAKER & MoNsaN 2000, Nr. 7 (s. Nr. 708). 

• 

ULLRICH, Ursula & ULLRICH, Wolfgang: Im Dschungel der Panzernashörner. Radebeul1968. 
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Auf diesem Flugblatt wurde der Text um folgende Zeile ergänzt: «Das oben genante Thier ist gewesen in Monat 

May: 1747. Jahr 5. Schuh 7. Zoll, und 12. Schuh lang, auch 12. Schuh dick.» Dieser Zusatz wurde in Leipzig hinzu

gestochen, wo das Rhinoceros vom 23. April bis Anfang Mai 1747 zu sehen war. In dem Periodicum <Curiosa Saxo-
• 

nica> 1747, S.124-125, wird nämlich berichtet, daß das Nashorn in Leipzig gewogen und gemessen wurde. 

Text endet mit:<< ... auch 12 Schuh dick.» 

Nürnberg, Stadtmuseum. 

Sammlung Monson-Baumgart. 

CLARKE 1986, S. 52 und S.174/ 175. 
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Wahre Abbildung von einem lebendigen Rhinoceros oder Nashorn, welches nach vieler 
Meinung der Behemoth sein soll, wovon Hiob am 40. Cap. gedacht wird. Dieses Tier ist nur 
das zweite von dieser SortG, welches jemals in II Europa gewesen ist. [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicomis) 

<< Holländisches Nashorn>> ( <<Clara>>) 

vor 1747? 

Flugblatt, Kupfer 

245 x 400 mm 

anonym 

Die Landschaftskulisse ähnelt Nr. 708, 709 und 712, insbesondere in bezugauf die gekreuzten Palmenstämme. 

Bingen, Sammlung Ingrid Faust. 

Sammlung Monson-Baumgart. 
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Wahre Abbildung von einem lebendigen Rhinoceros oder Nashorn, welches nach vieler 
Meinung der Behemoth sein soll, wovon Hiob am 40. Cap. gedacht wird. Dieses Tier ist nur 

das zwiete [sie] II von dies€r Sorte, [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) 

<<Holländisches Nashorn>> ( <<Clara>>) 

vor 1747? 

Flugblatt, Kupfer 

anonym 

412 x 545 mm 

Eine weitere Replik eines großformatigen Erinnerungsblattes, diesmal spiegelbildlich, aber wiederum mit den typi

schen, gekreuzten Palmstämmen. Dem Textvergleich nach ist das Blatt gleichfalls 1747 entstanden. 

Erlangen, Universitätsbibliothek, Flugblatt Sammlung, 4, 76. 

München, Staatliche Graphische Sammlung, lnv.-Nr.157031. 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, 1388, HB. 10482. 

RooKMAAKER & MoNSON 2000, Nr.ll (s. Nr. 708). 



NASHÖRNER · UNPAARHUFER 

85 



UNPAARHUFER NAS HÖR NE R 

716 

Titel 

Taxon 

Individuum 

Ort und Datum 

des Geschehens 

Druckart 

Adressen 

Bemerkungen 

Exemplare 

Literatur 

86 

CAROLI AVGVSTI a. BERGEN II MED. DOCT. ET PROF. PVBL. ORD. II ORATIO II 
DE II RHINOCEROTE [Incipit] 

weibliches Panzernashorn (RhinoctNos unicornis) 

«Holländisches Nashorn>> ( «Clara>>) 

Frankfurt/Oder 

Herbst 1746 

Flugschrift, 4°, 31 unn. SS. 

FRANCOFVRTI AD VIADRVM, II APVD. lO H. CHRISTIAN. KLEYB BIBLIOPOL. 

Carl August von BERGEN hielt am 16. Oktober 1746 eine lnauguralrede über das Nashorn, die in der vorliegenden 

Schrift festgehalten wurde. Aus ihr geht nach RooKMAAKER (1973, S. 47) nicht hervor, an welchen Tagen das Tier in 

Frankfurt/Oder zu sehen gewesen war. BERGEN spricht nur von der letzten Messe, wobei Frankfurt /Oder alljähr

lich drei Messen abhielt (Frühjahr, Sommer, Herbst). 

Vom 3. September bis 2. Oktober 1746 war das Rhinoceros in Breslau zu sehen, ehe es über Prag (PAUL 1747; 

letzteS.) nach Wien verbracht wurde. Von dieser Route her ist es am wahrscheinlichsten, daß BERGEN fü r den Auf

enthalt in Frankfurt/Oder sich auf die Sommermesse 1746 bezieht. 

Amsterdam, Universitätsbibliothek. 

London, Linnean Society of London. 

PAUL, Marx, Europäischer H öffen Staats= Kriegs= Friedens= und Geschichts=Calender ... auff . . . 1748. 

Hanau (1747). 

RooKMAAKER 1973, S. 47,61 (s. Nr. 700. 1). 

RooKMAAKER, K.: The Sources of Linnaeus on the Rhinoceros. In: Svenska Linneällskapets Arsskrift, 1996-1997, 

U ppsala 1998, S. 61- 80. 
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